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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichsbankpräſident hat die deutſchen Vertreter im

Verwaltungsrat der Bank für Jnternationalen Zahlungsaus
gleich ernannt.

Der transatlantiſche Zeppelindienſt ſoll im Jahre 1932
eröffnet werden.

Jn Addis Abeba ſtarb, 54 Jahre alt, die Kaiſerin Zaoditu
(Judith) von Abeſſinien

Der Schlußpunkt.
Agrarprogramm und Oſthilfe. Parteipolitiſcher Streik.

Jnduſtrie und Landwirtſchaft.
Nun hat auch Deutſchland ſeine Kabinettskriſe hinter

ſich, trat ein anderer Mann an die Stelle deſſen, der vor
aänderthalb Jahren in Genf mit Briand und Macdonald
die Reviſton des Dawes- Abkommens anbahnen konnte.
Nur ganz kurze Zeit nach dem Tage, als der Reichstag
dem Plan zuſtimmte, iſt das Kabinett Müller geſtürzt
und die darauffolgende Kriſe hat nicht bloß eine etwa
ſymboliſche Bedeutung. Daß in der Regierungserklärung
Dr. Brünings die Ausführungen über die Außenpolitik
einen ſehr knappen Raum einnahmen, daß auch in der
darauffolgenden Debatte die deutſche Außenpolitik nur
kurz geſtreift wurde, läßt erkennen, daß ſich das Schwer
gewicht des öffentlich es faſt ganz nach der

wor d damit eigen
den Weg zur Verwirklichung bis auf eine kurze Endſtrecke
hinter ſich gebracht hat. Die Zeit der theoretiſchen Dis
kuſſionen über ihn iſt vorbei und ſein Daſein iſt als nicht
mehr wegzudisputierende Tatſache ins politiſche Kalkül
einzuſtellen. Daß die Donnerstagabſtimmung im Reichs
tag die Neuwahlen verhinderte, hat auch die Auseinander
ſetzungen über ihn im Wahlkampf wohl endgültig zu den

Akten legen laſſen. Hier iſt auch ſymboliſch ein
Schlußpunkt geſetzt worden durch die deutſche Re
gierungskriſe und die Art ihrer Löſung; ein Schlußſtrich
gezogen worden „ſchweren, aber feſten Herzens“, wie der
Reichspräſident in jener Botſchaft ſagte, mit der er ſeine
Unterzeichnung des Neuen Planes begleitete. Nur das,
was iſt und was ſein wird, bleibt im Blickfeld der Kritik,

wird zum Gegenſtand nicht mehr der Zuſtimmung oder
Ablehnung, ſondern nur noch der Ausführung oder des
Scheiterns.

Nach der innenpolitiſchen Seite hin ſcheinen die Ergeb
niſſe der Donnerstagſitzung des Reichstages partei
politiſch geſehen anders zu wirken Die außerordentliche
Schärfe, mit der der Vorſitzende der deutſchnationalen
Fraktion dem Mißtrauen ſeiner Partei gegenüber dem
Kabinett Brüning Ausdruck gab, hat nichts daran ge
ändert, daß die neue Regierung durch die Stimmabgabe
der Deutſchnationalen „in den Sattel gehoben wurde, und
eröffnet doch kaum die Möglichkeit, nun zu parteipolitiſch
„günſtigerer“ Stunde das Kabinett wieder aus dem Sattel
zu werfen. Denn auch hier kommt es nicht mehr darauf
an, was die Mitglieder dieſes Kabinetts früher getan

haben ſondern nur auf das, was ſie tun oder nicht tun
werden. Die drei Aufgaben aber, die zu bewältigen ſie
„ins Regiment geſetzt“ wurden, laſſen ſich nicht vonein
ander iſolieren; es iſt unmöglich, die Durchführung der
einen zu billigen, die der andern aber abzulehnen. Agrar
programm und Oſthilfe hängen an ſich ſchon aufs engſte
miteinander zuſammen, aber beide ſtehen wieder auf der
gemeinſamen Grundlage einer ſchleuntigſten Neuregelung
der Reichsfinanzen und der Steuern. Wer alſo mit die
Verantwortung dafür übernommen hat, daß die Regierung
Brüning in der Art, wie ſie das andeutete, das ganze
Werk in Angriff nimmt, muß auch für den Fortgang des
Geſamtbaues dieſe Verantwortung mittragen helfen, weil
ſonſt auch das wieder auseinanderfallen würde, was ſchon
errichtet iſt. Solch ein „parteipolitiſcher Streik“ um ein
Bild aus dem Wirtſchaftsleben zu wählen während
des Baues würde alſo das Ganze gefährden und die
Verantwortung dafür denen auf die Schultern legen, die
vor Fertigſtellung „die Arbeit niederlegen wollten

Leicht wird ja der Weg nicht ſein, den die Regierung
zu marſchieren entſchloſſen ſcheint. Schon melden ſich die
Bedenken tauchen an ſich verſtändliche Einwürfe auf:
Prallt das Agrarprogramm, das einen geſchloſſenen Schutz
zoll vorſieht, nicht allzu hart auf handelspolitiſche Jnter
eſſen der Jnduſtrie? Dem ſoll aber nicht allein der
egoiſtiſche Hinweis darauf entgegengehalten werden, daß
die Landwirtſchaft glaubt, ihre Jntereſſen ſeien gerade in

den bisherigen Handelsverträgen ſehr vernachläſſigt wor
den auch nicht der andere, vielleicht noch viel bitterere, aber
ſehr berechtig Einwand, daß der Jndex der Großhandels
preiſe für Agrarſtoffe zurzeit auf 116 ſteht, oder in ver
ſtändlicheres Deutſch umgeprägt der Landwirt heute für
ſeine Erzeugniſſe insgeſamt nur wenig mehr erzielt als
in der Vorkriegszeit, während die Preiſe der Jnduſtrie
ſtoffe ſehr viel höher ſind. Das will aber „allerhand
heißen“ bei den 13 Milliarden, die heute der Wert der
land wirtſchaftlichen Erzeugung ausmacht! Vielmehr muß
anſcheinend noch viel öfter an die Selbſtverſtändlichkeit
erinnert werden, daß die Agrarkriſe eine überaus ver
hängnisvolle Rückwirkung auf die induſtrielle Wirtſchafts
lage ausgeübt hat und immer noch ausübt, daß ſie einer
der ſtärkſten Gründe für die allgemeine Wirtſchaftskriſe
geweſen iſt. Und um einen Teil dieſer herauszunehmen

auch für die Höhe der Arbeitsloſigkeit. Erfreulicher
weiſe hat die Erkenntnis dieſer Zuſammenhänge aber doch
in induſtriellen Kreiſen breiten Platz gefunden und hat
man ſich dort längſt von der Anſchauung bekehrt, der Ar
beiter „müſſe billiges Brot haben, um zu billigem Lohn
arbeiten zu können“! So einfach liegen die Dinge doch
nicht und die Jnduſtrie weiß heute im Zeitalter des all
ſeitigen Hochſchutzzolles nur zu genau, von welch un
geheurer Bedeutung die Kaufkraft des deutſchen
Binnenmarktes iſt. Und damit auch und vielleicht
vor allem die der deutſchen Landwirtſchaft Dr. Pr.

Deutſchland in der Welthank.
Die deutſchen Vertreter in der B. J. 3.

Nach der Satzung der Bank für Jnternationalen Zah
lungsausgleich (B. J. 3.) hat der Reichsbankpräſident
als deutſche Mitglieder des Verwaltungsrats der Bank
einen „Vertreter der Finanz, der Jnduftrie oder
des Han dels“ und einen weiteren „Deutſchen, der Jn
duſtrie oder Handel vertritt“, zu ernennen. Außer
dem iſt von Amts wegen Mitglied des Verwaltungsrates
der Reichsbankpräſident ſelbſt. Reichsbankpräſident Dr.
Luther hat am Tage ſeines Amtsantritts Herrn Dr.
Karl Melchior in Hamburg und Herrn Kommerzien
rat Dr. Paul Reuſch in Oberhaufen (Rhld.) zu Mit
gliedern des Verwaltungsrats berufen. Zu ſeinem Stell
vertreter im Verwaltungsrat der B. J. Z. hat der Reichs
bankpräſident Herrn Geh. Finanzrat Dr. Voſcke, Mitglied
des Reichsbankdirektoriums, ernannt.

Arbeitskämpfe und Finanzreform.
Jnduſtriehilfe für die Land wirtſchaft.
J Düſſeldorf begann die 58. ordentliche Mitgliederver

ſammlung des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirt
ſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen (Langnam
Verein). Der neue Vorſitzende Dr. Springorum Dort
mund fand zuerſt Worte des Dankes und der Anerkennung für
die Tätigkeit des ſcheidenden Vorſitzenden Paul Reuſch
Oberhauſen. Dr. Springorum gab bekannt, daß der Vorſtand
und die Mitgliederverſammlung beſchloſſen hätten, Paul
Reuſch zum Ehrenvorſitzen den des Langnam- Vereins
zu ernennen Den gleichen Beſchluß habe auch der Vorſtand
der Nordweſtgruppe gefaßt.

Dr. Springorum ging dann auf die Wirtſchaftslage ein
und betonte, daß es ſchwer ſei, ſich nicht

von düſteren Gedanken
einfangen zu laſſen. Jn der Landwirtſchaft habe die
privat wirtſchaftliche Ergiebigkeit weiter abgenommen. Die
Verſchuldung ſteige fortgeſetzt und die ſoziale Lage des Bauern
tums verſchlechtere ſich immer mehr. Um ſo mehr ſei es zu
begrüßen, daß der Reichspräſident nachdrücklich auf die Not
wendigkeit raſcher und durchgreifender Hilfe für die Land
wirtſchaft hingewieſen habe. Auch bei den Mitgliedern des
Langnam Vereins ſei der Wunſch lebendig, namentlich

unſeren Brüdern im Oſten zu helfen
In der Induſtrie habe ſich im dritten Vierteljahr 1929

der ſeſtzuſtellende Rückgang weiter fortgeſetzt. Die Kohlen
förderung, die Eiſen und Stählerzeugung ſeien in dauerndem
Rückgang begriffen. In unerfreulicher Lage befinde ſich auch

die eiſenverarbeltende Induſtrie und der Maſchinen
bau. Für die Zukunft müßten wir mit der Tatſache der An
nahme des Young- Planes rechnen. Die deutſche Wirt
ſchaft werde den ehrlichen Verſuch machen, die eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen, jede Erfüllung finde aber ihre
Grenzen da, wo

die Lebensmöglichkeiten des deutſchen Volkes
aufhörten. Den mahnenden Worten Hindenburgs pflichte der
Unternehmer durchaus bei Insbeſondere habe er immer
die Notwendigkeit des Zuſammengehens mit der Arbeiter
ſchaft betont und er werde ſeine Mitarbeit nicht verſagen,
ſolange nicht von ihm verlangt werde, daß er ſich ſelbſt auf
gebe. Hoffentlich verharrten die Freien Gewerk
Tchaften nicht auf ihrem unmöglichen Standpunkt, daß die

für Amts und

Gemrinde-Hehörden

wirtſchaft

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
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Arbeiter das, was ſie im politiſchen Kampfe einbüßten, was
ihnen durch ſtärkere Steuerbelaſtung genommen werde,

durch Kampf und höhere Löhne
einbringen müßten. Gerade jetzt Arbeitskämpfe unter
dem Vorwande zu entfeſſeln, die Arbeiterſchaft vor einer
weiteren Steuerbelaſtung zu bewahren, heiße, die Finanz-
reform von vornherein zu unterbinden und der Wirtſchaft
neue Laſten aufzubürden, ſtatt ſie von den alten nach Möglich
keit zu befreien. Das zu verhindern, ſei die dringendſte Pflicht
der Reichsregierung und eine der wichtigſten Aufgaben der
Wirtſchaft.

Deutſcher Reichstag.
(154. Sitzung. CB. Berlin 3. April.

Die Ausſprache über die Erklärung der neuen Regierung
geht weiter Abg. Graf Reventlow (Nat-Soz) führt
aus, die Nationalſozialiſten könnten der Regierung kein Ver
trauen entgegenbringen. Abg. Rädel Komm ſchließt ſich
mit heftigen Ausfällen gegen Regierung und Sozialdemokratie
dem Vorredner an.

Reichskanzler Dr. Brüning gibt Auskunft über einige
an ihn während der Debatte gerichtete Anfragen Die Reichs
regierung hat ſofort aus eigener Jnitiative und in beſonderem
Auftrage des Reichspräſidenten die agrarpolitiſchen Maß
nahmen in Angriff genommen. Das Programm des Reichs
miniſters Schiele iſt einbezogen worden. Jn den nächſten
Wochen werden die Geſetzesvorlagen dem Reichstag zugehen
Die notwendige Handelsvertragspolitik wird auch von der

Regierung weitergeführt werden. Die Reichsregiern

he e Die deutſchnationcer. Hugenberg (Otn.):Fraktion hat die Abg be einer Erklärung pekem laut der
die Partei jeden Vorſtoß zur Beſſerung der Lage der Land

unterſtützen wird. Die Deutſchnationale
Volkspartei lehnt heute den ſozialde mo-kratiſchen und kommuniſtiſchen Mißtrauen s-
antrag gegen die Regferung ab. Das geſchieht im
Hinblick auf die von der neuen Regierung mit ſtarken Worten
gegen Maßnahmen zum Schutze der Landwirtſchaft
und der gefährdeten Oſtprovinzen. Dagegen ſind wir völlig
darüber einig, daß wir für dieſe Regierung und ihr Handeln
nicht die mindeſte Verantwortung Den polniſchen
Handelsvertrag werden wir ablehnen. ir haben ſtarkes Miß
trauen gegen die Regierung doch wir ſind heute entſchloſſen,
Stellung gegen jede Form des Marxismus zu nehmen

Bei der namentlichen Abſtimmung über die vorliegenden
Mißtrauensanträge der Sozialdemokraten und der Kommu
niſten gegen das Kabinett werden 252 Stimmen gegen, 187 für
die Anträge abgegeben. Sie ſind alſo abgelehnt. Mit Sozial
demokraten und Kommuniſten ſtimmen nur die National-
ſozialiſten. Das Haus vertagt ſich.

Polizeiſtunde in Stadt und Land.
Deutſcher Reichstag.

(455. Sitzung. B. Berlin, 4. April.
Das deutſchepolniſche Überleitungsabkommen über Per

ſonenſtandsregiſter wird in allen drei Leſungen angenommen.
Das Haus ſetzt dann die zweite Beratung des

Gaſtſtättengeſetzes
fort. Abg. Diez (Ztr.) weiſt auf die große volks wirtſchaftliche
Bedeutung des Gaſtwirtsgewerbes hin, das in Deutſchland
430 000 Gaſtſtätten umfaſſe. Das Geſetz bezwecke einmal den
Schutz des Gaſtwirtsgewerbes und dann auch einen Schutz
gegen den Alkoholmißbrauch. Wichtig ſei der Schutz der Jugend
dor dem Alkoholismus. Der Redner beantraägt eine Anderung
dahin, daß die Konzeſſionspflicht nicht auf den Kleinhandel mit
Wein ausgedehnt werden kann.

Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich
Die jetzt vorliegende Löſung bedeutet einen Mittelweg, auf

welchem einerſeits dem notwendigen Schutz der Jugend und
dem Kampf gegen den Alkohol Rechnung geträgen, auf der
anderen Seite aber das Gewerbe nicht allzuſehr eingeengt wird.
Die Vorſchrift, nach der die Klagbarkeit von Forderungen, die
aus der wiederholten Kreditierung von Branntwein her
zühren, ausgeſchloſſen wird, iſt grundſätzlich zu billigen Jn
der Frage der Straußwirtſchaften vertritt der Miniſter den
Standpunkt des Ausſchuſſes, welcher den Ausſchank ſelbſt
rzeugten Weins oder Apfelweins mit Genehmigung der
oberſten Landesbehörden auf die Dauer von höchſtens vier
Monaten zulaäſſen will. Was die

Polizeiſtunde
angeht, ſo ſoll es ebenfalls bei den Vorſchlägen des Ausſchuſſes
bleiben, alſo äußerſte Grenze 1 Uhr, abgeſehen von Aus
tahmeſällen. Die Beſtimmung, wonach ſchnapsfreie Tage an
eordnet werden können, ſoll auf den Kleinhandel in ver
chloſſenen Flaſchen mit einem gewiſſen Mindeſtgehalt keine
Anwendung finden.

Miniſterialdirektor Dr. Klausner tritt für Regelung der
Polizeiſtunde im Sinne der Ausſchußbeſchlüſſe ein. Das ſei
Juch der Wunſch der preußiſchen Staatsregierung Die Be
dürfniſſe etwa in Berlin und in einer



Landgemeinde
ſind ſehr verſchieden, anders im weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk
und in einem oberbayeriſchen Gebirgsdorf. Reichsgeſetzliche
Feſtlegung der Polizeiſtunde iſt deshalb unzweckmäßig.

Abg. Loibl (Bayer. Vp.): Wie groß das Intereſſe an dem
Schankſtättengeſetz iſt, beweiſen die Stöße von dazu ein
gegangenen Petitionen. Der Redner fordert zum Schluß, die
Prüfung der Bedürfnisfrage auch in Zukunft den Landes
behörden zu überlaſſen, ebenſo die Feſtlegung der Polizeiſtunde

Abg. Hänſe (Chriſtlichnat. Bauernpartei): Die Vorlage
geht viel zu ſehr von den ſtädtiſchen Verhältniſſen aus. Man
kann dieſe nicht auf das Land übertragen. Eine ſolche Geſetz
gebung, wie ſie hier geplant iſt, ruft nur Unwillen und Ver
ärgerung hervor und fördert die Entſtehung von Nachtlokalen
und Spelunken. Auch

die Landwirtſchaft wird durch dieſe Vorlage geſchädigt,
namentlich der Gerſtenbau. Meine Partei wird ihre Haltung
von den noch folgenden Einzelabſtimmungen abhängig machen.

Abg. Bergmann (Soz.): Die Schutzbeſtimmungen dieſes
Geſetzentwurfes für die Arbeiter und Angeſtellten der Gaſt
wirtsbetriebe widerſprechen der Reichsverfaſſung. Namentlich
die weiblichen Angeſtellten werden in Gaſtwirtsbetrieben viel
fach viel zu ſehr ausgenutzt.Abg. Schumann (Komm.) meint, man wolle nur den Gaſt
wirtsſtand mit dem Geſetz ſchützen.Abg. Frau Fuchs (Ztr.)? Die ſchweren Geſundheitsſchädi
gungen durch Alkoholgenuß ſind nicht zu leugnen. Ein Drittel
aller Jnſaſſen unſerer Jrrenhäuſer beſteht aus Alkoholikern.
Deshalb ſchon muß die Geſetzgebung unbedingt eingreifen.

Abg. Dr. Strathmann (Dtn.): Das deutſche Volk hat im
vergangenen Jahre nicht weniger als fünf Milliarden für alko
holiſche Getränke ausgegeben. Mit einem Drittel dieſer
Summe hätte man durch Wohnungsbau gleichzeitig Wohnungs
not und Arbeitsloſigkeit abſtellen können. Es iſt eine durchaus
falſche Behauptung, es gebe keinen Alkoholmißbrauch in
Deutſchland.

Abg. Haag (Din.) bringt einen Antrag ein, den erlaubnis
freien Ausſchank ſelbſt erzeugter Weine von vier auf ſechs
Monate im Jahre auszudehnen.

Die Lage der Winzer
darf nicht noch weiter verſchlechtert werden.

Preußiſcher Landtag
(156. Sitzung.) tt. Berlin 3. April.
Die Ausſprache über „Volksſchulen und Kirchenweſen“

wird fortgeſetzt. Nachdem noch verſchiedene Wünſche aus
geſprochen ſind, wendet man ſich zu den „höheren Lehr
anſtalten Beſonders wird die Politiſierung der Anſtalten
als gefahrvoll bezeichnet. Notwendig erſcheint dem ſozial
demokratiſchen Redner die Erſchließung der Anſtalten für
breitere Volksſchichten, dem Zentrumsſprecher Wahrung des
konfeſſionellen Charakters- Nachdem man ſich noch zu dem
Thema „Univerſitäten“ geäußert hat, wird die Beratung
vertagt.

Abg. Frau Thöne (D. Vp.) ſprach ſich gegen die Ab
ſchaffung der Reifeprüfung aus.Abg. Dr. Bohner (Dem) forderte engere Fühlung zwiſchen
Univerſität und höherer Schule. Unter den Sparmaß-
nahmen dürften die Zuſchüſſe für die Referendare nicht zu
ſehr leiden.

Abg. Prelle (Dt. Fraktion) bezeichnete es als unzweck
mäßig, zu verſuchen, allen höheren Schulen den Charakter einer
Realſchule zu geben

Bei der dann folgenden Beſprechung des Abſchnittes
Univerſitäten verlangte Abg. Hoffmann Münſter (Otn daß

gerade in den Betrieb der Univerſitäten möglichſt wenig mitden ſtaatlichen Machtmitteln eingegriffen werde, weit die

Geiſtesentwicklung ſich frei entfalten müſſe. Die Überfüllung
der Hochſchulen habe beängſtigende Formen angenommen.
Hoffentlich bringe der neue Miniſter der akademiſchen Jugend
mehr Verſtändnis entgegen als Miniſter Becker

Danach wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Reform der Hochſchulen.
Preußiſcher Landtag.

(157. Sitzung.) tt. Berlin, 4. April.
Die Ausſprache über die Univerſitäten im Rahmen

der zweiten Beratung des Kultushaushalts wurde fortgeſetzt.
Abg. Dr. Nölting (Soz.) erklärte, die Hochſchulen ſeien

heute noch eine ausgeſprochene Einrichtung des Bürgertums.
Unter den Studenten vbefänden ſich etwa nur zwei Prozent
Arbeiterſöohne. Es müſſen andere Menſchen in die Univerſi
täten hinein. Das iſt Hochſchulreform.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) gab der Anſicht Ausdruck, daß die
augenblicklichen Verhältniſſe an den Hochſchulen nicht voll
kommen ſeien. Es wäre aber ein Unglück, wenn durch über
ſtürzte Reformen eine Unruhe auch über die Hochſchulen
kommen würde, wie ſie leider bei den höheren Schulen bereits
zu verzeichnen ſei.

Abg. Mölders (Komm.) behauptete, weder der Miniſter
noch der ſozialdemokratiſche Redner hätten geſagt, wie ſie ihr
Wort von der freien Bahn dem Tüchtigen wahr machen wollten

Abg. Dr. Bölitz (D. Vp) verlangte ſtärkere Aktivität der
Regierung gegen die überfüllung an den Hochſchulen, vor allem
ſtärkere Ausleſe ſchon auf den höheren Schulen und Erhöhung
der Zahl der Proſeſſoren und Aſſiſtenten.

Abg. Rhode (W.P.) kritiſierte die Auswüchſe des Berechti
gungsweſens. Man dürfe nicht nur die Förderung von
Arbeitern auf den Univerſitäten verlangen, ſondern müſſe auch
an die Kinder des Mittelſtandes denken.

Abg. Dr. Bohner (Dem.) erklärte, die Sozialdemokraten
hätten unrecht, wenn ſie nur immer von notleidenden Arbeiter
ſöhnen ſprächen. Vielen Kindern des Mittelſtandes gehe es
erheblich ſchlechter

Abg. Prelle (Deutſchhann.) erklärte, daß man die Wiſſen
ſchaft nicht vom parteipolitiſchen Standpunkt aus betrachten
dürfe

Hieran ſchloß ſich die Beſprechung des preußiſchen
Theaterweſens.Abg. Koch Berlin (Din.) bedauerte, daß unter der wirt
ſchaftlichen Notlage auch die Kunſt leiden müſſe. Trotzdem habe
Deutſchland noch mehr Theater als die übrigen Länder zu
ſammengenommen.

Abg. König Potsdam (Soz.) wendet ſich ausführlich gegen
den Plan, von den Staatstheatern geräde dasjenige r
ſchließen, das, wie die KrollOper, ſoziale Kunſtpflege treibe.
Der Ausbau der Landesbühne ſei notwendig; ſie habe auch die
Aufgabe, Wandertheater zu unterhalten. Den notleidenden
Künſtlern müſſe geholfen werden; der Staat müſſe hierfür
Mittel einſtellen

Abg. Schulz Neukölln (Komm.) bekämpft die Kultur des
kapitaliſtiſchen Staates

Darauf vertagte ſich das Haus auf Sonnabend vormittag

Schluß der Jnſeratenannahme
S vormittags 8 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Arbeit und Brot.
Moldenhauer über die Deckungsvorlagen.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages eröffnete Reichsfinanz-
miniſter Dr. Moldenhauer die allgemeine Ausſprache über die
Deckungsvorlagen. Der Fehlbeträg für 1930 belaufe ſich auf
315 Millionen. Die von der Regierung eingebrachten Deckungs
vorlagen ergeben für das Reich ein Aufkommen von 326 Mil
lionen. Auf die Länder entfielen ferner 120 und auf die Ge
meinden 40 Millionen. Der durch das ſpätere Jnkrafttreten
der Geſetze für das Reich entſtehende Ausfall betrage mindeſtens
22 Millionen, ſo daß für dieſes Jahr dem Reich 304 Millionen
Deckungsmittel zur Verfügung ſtänden, die dem genannten
Mindeſtfehlbetrag für 1930 entſprechen. Der Miniſter betonte,
daß die Deckungsvorlage

bis Ende nächſter Woche
verabſchiedet ſein müſſe, weil ſonſt die in Sanierung begriffene
Kaſſenlage wieder in erhebliche Unordnung geraten würde.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen erklärte Dr. Molden
hauer, daß ſich die Reichsregierung zu ihrem urſprünglichen
Finanzprogramm bekenne, das die Deckungsvorlage,
die Steuerſenkung und die Arbeitsloſenver-
ſicherung umfaſſe. Bei der Arbeitsloſenverſicherung habe
ſie ſich dem letzten Kompromiß der Regierungsparteien an
geſchloſſen. Einzelheiten über das

Oſtprogramm und das Agrarprogramm
könne er noch nicht geben. Durch dieſe neuen Vorſchläge werde
jedenfalls der Etatsanſatz nicht geſtört werden. Der Miniſter
wandte ſich gegen einen Erlaß der Beförderungsſteuer und be
zeichnete als vordringlicher die Senkung der Realſteuer und der
Einkommenſteuer. Mit der Reichsbahn ſeien Verhandlungen
eingeleitet, um eine Tariferhöhung zu vermeiden.

Eine überſpannung der direkten Steuern treffe am ſtärkſten
auch die Arbeiterſchaft. Das Problem der Uberwindung der
Arbeitsloſigkeit wurzele nicht in einer möglichſt gut aus
geſtatteten Arbeitsloſenverſicherung, ſondern in der Frage, wie
man den erwerbsloſen Arbeitern

Arbeit und Brot
verſchaffen könne. Darum ſei es notwendig, ein Steuer
programm zu machen, das Ruhe in die Wirtſchaft
bringe, den Kredit hebe und ſich in einer Entlaſtung der Wirt
ſchaft auswirke. Das Programm der Regierung ſei alſo
durchaus ſo zial. Eine Erhöhung der Einkommenſteuer in
dieſem Augenblick würde eine kataſtrophale Wirkung haben.
ber die Finanzen der Länder und Gemeinden werde er ſpäter
nähere Mitteilungen machen. Die Länder rechneten mit einem
Fehlbetrag von mindeſtens 200 Millionen, von dem durch die
Vorlagen der Regierung nur etwa die Hälfte gedeckt werde.

Abbau der Zollmauern.
Unterzeichnung der Genfer Wirtſchaftsabkommen.

Die Konvention zur Stabiliſierung der euro
päiſchen Han delsbeziehungen ſamt dem Pro
ſokoll über die weiteren Verhandlungen zur Erleichterung
der europäiſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſind nunmehr
auch von Dänemark unterzeichnet worden. Außer
England und Holland hat damit Dänemark als
dritter der fünf freihändleriſchen Staaten das neue Han
delsabkommen unterzeichnet. Von den beiden anderen
freihändleriſchen Staaten Norwegen und Portugal
ſteht die Unterzeichnung noch aus. Deutſ ch land hat
bekanntlich bereits in der Schlußſitzung der Zollkonferenz

mit anderen zehn Staaten, darunter auch Frankreich
Jtalien, Belgieni Belgien Luremburg, Sſter reich
und die Schweiz beide Dokumente unterzeichnet.

Knappe Mehrheit für Frick.
Das Mißtrauensvotum der Sozialdemokraten.

Jm Thüringiſchen Landtag wurde der Mißtrauens
antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen Staats
miniſter Dr. Frick mit 25 Stimmen der Rechten gegen
25 Stimmen der Linken abgelehnt. Drei Abgeordnete
der Deutſchen Volkspartei enthielten ſich der Stimme,
zwei Abgeordnete der Fraktion ſtimmten dagegen

Bei der Abſtimmung über den Mißtrauensantrag
wäre es beinahe zu Tätlichkeiten gekommen.

Die Deutſche Volkspartei gab vor der Abſtimmung
eine Erklärung ab, ſie habe keine Veranlaſſung,
erneut über ihr Verhältnis zur thüringiſchen Regierung
Stellung zunehmen dies um ſo weniger, als der
Antrag der Sozialdemokraten nur eingebracht ſei, um den
Regierungsparteien, insbeſondere der Deutſchen Volks
partei, Schwierigkeiten zu machen und die Regierung zu
ſtürzen. Sie wünſche aber, daß die Regierung weiter
arbeite und das begonnene Werk erfolgreich zu Ende
führe.

„Schindluderpolitik.“
Sturm im Badiſchen Landtag

Der Badiſche Landtag nahm in zweiter Leſung das Geſetz,
das einen ſtufenweiſen Abbau der Staatszuf ch üſſſe
an die Religionsgemeinſchaften zur Aufbeſſerung
r beſoldeter Pfarrer vorſieht, mit 49 gegen 31 Stimmen

ei einer Stimmenthaltung endgültig an und ging dann zur
Beratung des Kultusetats über. Die Sozialdemokraten wur
den durch die ablehnende Haltung der Oppoſition veranlaßt,
mit dem Zentrum für den Etat zu ſtimmen, nachdem ſie ſich bei
früheren Abſtimmungen immer der Stimme enthalten hatten.
Dadürch entſtand bei den Kommuniſten ein großes Hallo
Aus ihren Reihen ertönte der Ruf „Grundſatzloſigkeit!“ Es
erhob ſich ein ungeheurer Lärm, der es dem ſozialdemokrati
ſchen Fräktionsführer Maier zunächſt unmöglich machte, eine
Erklärung abzugeben Der Abg. Maier begründete die Hal
er Fraktion und ſprach von der „Schindluder
politik der Oppoſition. Alle oppoſitionellen Parteien mit
Ausnahme der Kommuniſten verließen unter erregten Zurufen
den Saal. Jm weiteren Verlauf der Sitzung kam es dann
wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Sozialdemokraten
und Kommuniſten

Ein mitreißender Führerwille.
Glückwunſch der Bayeriſchen Volkspartei für

den Reichskanzler
Die Bayeriſche VolksparteiKorreſpondenz ſchreibt zurEntſcheidung im Reichstag Als Ganzes genommen hat ſich

der Reichstag auf ſeine Aufgaben beſonnen, indem
er durch ſein Votum der Regierung den Weg zu normaler,
verfaſſungsmäßiger Arbeit frei gemacht hat. Das Wagnis
Dr. Brünings iſt geglückt. Dem kühnen Mut einer tat
kräftigen Beſinnung iſt der verdiente Erfolg beſchieden
geweſen, zu dem man den neuen Kanzler herzlichſt beglück
ren t i Witrelger lrwiet Zeit iſt wiedertwas wie ein mitreißender Führerwille in t tPolitik fühlbar geworden Suy der vertkwen

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Die ſich der Stimme enthielten.
Bei der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge

gegen das Kabinett Brüning haben, abgeſehen von den
wegen Krankheit und aus ſonſtigen Gründen beurlaubten
Abgeordneten, an der Abſtimmung nicht teilgenommen
bei den Sozialdemokraten die Abgeordneten Beims, Dr.
Braun, Frölich (Thüringen), Graf, Graßmann, Hermann,
Dr. Hilferding, Jäcker, Lübbring, MüllerFranken, Frau
Pfülf, Dr. Remmele (Baden), Schlicke, Schmidt (Berlin),
Schreck (Bielefeld); bei den Deutſchnationalen die Abge
ordneten Dr. Bang, Haag, Soth; bei den Demokraten der
Abgeordnete Lemmer. Als beurlaubt fehlten bei den
Sozialdemokraten neun Abgeordnete, bei den Deutſch
nationalen zwei, bei den Demokraten ebenfalls zwei Mit
glieder.
Der neue Zollſatz für Schweine

Der Zollſatz für Schweine iſt mit Wirkung vom
7. April auf 18 Mark für den Doppelzentner feſtgeſetzt

worden. SPolen.
Ein Siegesobelisk in Kattowitz.

Der ehemalige Chef des Nachrichtendienſtes der ober
ſchleſiſchen Aufſtändiſchen hat für den auf das Jahr 1931
fallenden zehnjährigen Gedenktag der oberſchleſiſchen Auf
ſtände dem oberſchleſiſchen Woiwoden Graczynſkt und
dem Staatspräſidenten von Kattowitz einen Vorſchlag
unterbreitet, demzufolge auf dem Ringplatz in Kattowitz
ein großer Obelisk errichtet werden ſolle, deſſen Spitze ein
ewiges Feuer krönen würde „als Wahrzeichen des un
erloſchenen auſſtändiſchen Geiſtes in Oberſchleſien, als
Symbol des ſiegreichen ſchleſiſchen Volkes und als Wah
rung gegen jeden Verſuch deutſcherſeits, die Grenze
Polens anzutaſten“.

Spanien.
Steuerſtreik in Spanien.

Aus Almeriag wird gemeldet, daß ein Teil der dor
tigen Bevölkerung ſich geweigert habe, die Steuern zu
zahlen, worauf die Polizei mehrere Pfändungen vor
nahm. Die Bevölkerung habe jedoch Widerſtand geleiſtet
und mehrere Schüſſe auf die Polizei abgegeben die das
Feuer erwiderte. Ein Poliziſt und zwei Einwohner
ſeien verwundet worden. Die Polizei habe mehrere Per
ſonen verhaftet.

Exploſion in einer Feuerwerkfabrik.
8 Tote, 35 Schwerverletzte.

Eine Exploſion in der Fabrik der Pennſylvanig Fireworks
Co. in Devon bei Philadelphia hat, wie bisher feſtgeſtellt
werden konnte, acht Todesvpfer gefordert Außerdem
wurden zahlreiche Perſonen verletzt 35 Schwerverletzte ſind in
das Hoſpital eingeliefert worden.

Die Exploſion, die auf viele Meilen Entfernung verſpürt
wurde, hat großen Scha

glücksortes Automobile einfach weg geſchleudert
wurden. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine gewalti
Aufregung. Die Einwohner eilten aus ihren Häuſern auf die
Straße hinaus, wo ſie die Luft voll Rauchwolken und Trüm
mern fanden Aus zahlreichen Nachbarorten ſind Feuerwehren
und Polizeikräfte zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Okſaaten per 1000) Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

4 4 4 3. 44Weiz märt 264267 262 264 Weizkl. f. Bl. 100 r l
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 10.2 11,0 100 105

Rogg., märk. 68 170 164-166 Raps
Braugerſte 192-206 182-196 Leinſaat
Futtergerſte 178 188 168-178 Vikt Erbſen 22027020025,
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 19022.0 18,020.0
Wintergerſte Futtererbſen 18.0.19,016 017.0
Hafer, märk. 162 172 159 169 Peluſchken 17,0-19,016.5-19,0

pommerſch. NAckerbohnen 16.0-17.5 16,0-17.5
weſtpreuß. Wicken 20.0-22.5 20.0-22,5Weizenmehl Lupin., blaue 14,5-16 0 14,015,5
p. 100 kg fr. Lupine, gelbe 20.0-22,0 19.0-21.0Brl. br. inkl. Seradella 38.0-87,0 88,0-87,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 15015,5 14,2-15Mrk. ü. Not. 29 287.528,7-37.0 Leinkuchen 19019,5 18,6-19

Roggenmehl Trockenſchtzl. 7.2 75 7.p. 100 k8 fr. Soya-Schrot 15,8 16.4 15 5-15
Berlin br. Torfinl. 30770 Sinkl. Sack 245-27 223.5-26 Kartoffelflck. 15,5-16,0145-15, O

So wie ich
Ev. Joh. 13, 34: Ein neues Gebot gebe ich euch: daß

thr euch untereinander liebt, ſo wie ich euch geliebt habe.
So wie ich darin liegt das Neue. Menſchen, die
ſich untereinander lieben, hat es auch vorher gegeben, und
das Gebot, zu lieben, findet ſich auch im Alten Teſtament
ſchon. Aber: ſo wie ich, das iſt anders. Wieſo? Ein
mal: Jeſus hat nicht nach beliebiger Wahl geliebt und
nicht bloß die, die ihm durch Bande des Blutes oder
natürliche Sympathie verbunden waren. Jhm war die
Liebe Pflicht, nicht bloß ein Gefühl, ſondern der Wille,
zu dienen, zu helfen, zu ſegnen, und zwar jedem, der es
brauchen konnte. Und dann: Weil ſeine Liebe ihn drängte,
unter allen Umſtänden zu helfen ſo kannte ſie auch keine
Grenze; ſie machte auch beim Feind nicht halt und ſie
machte auch nicht halt, wenn er dabei Opfer bringen
mußte, ja, ſelbſt nicht vor dem Opfer des eigenen Lebens.
Die wahre Liebe gibt ſich ganz. Sie ſagt nicht: Nun iſt es
aber genug, oder: Das kann mir keiner verdenken. Und
wenn es ihr keiner verdenkt, ſie ſelbſt würde es ſich ver
denken!

So ſoll unſere Liebe ſein bei uns, die wir uns
Chriſten nennen. Daran ſoll die Welt erkennen, daß wir
ſeine Jünger ſind. So hat Jeſus geliebt, ſo haben nach
ihm viele, ſeines Geiſtes voll, geliebt. Es war immer ein
Leidensweg: bei ihm und bei denen, die ihm nacheiferten.
Er und ſie litten unter der Liebloſigkeit der andern, aber
ſie litten, eben weil ſie wahrhaft liebten, willig zugleich
für ſie. Nun ſteht in der Paſſionszeit wieder ſeine Liebe
ſo klar vor uns

Schaden verurſacht. Der Luftdruckwar ſo ſtark, daß in der unmittelbaren Umgegend erhe S



Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Evangeliſche Sterbevorſorge.) Vom hie

ſigen Pfarramt wurden wir um Veröffentlichung nachſtehender
Zeilen gebeten: Es iſt ſchwere Zeit. Faſt alle haben wir
durch die Jnflation unſere Erſparniſſe verloren. Die ge
drückte wirtſchaftliche Lage erlaubt es den meiſten von uns
nicht, für Zeiten beſonderer Not etwas zurückzulegen. Darum
macht heute vielen der Gedanke an den Tod, der ja in jedem
Menſchenleben unfehlbar ſpäter oder früher eintritt, beſondere
Sorgen, Sorgen auch wegen irdiſcher Dinge. Jeder Todes
fall mag er nun plötzlich oder erſt nach längerer koſt
ſpieliger Krankheit eintreten verurſacht größere Ausgaben.
Viele wiſſen nicht, wovon ſie dieſelben beſtreiten ſollen. Am
hier zu helfen hat der Zentralausſchuß für die Jnnere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche in Verbindung
mit dem „Neuen Allas, Lebensverſicherungsbank A. G. inLudwigshafen a. Rh. als Riſikoträger die Eoangeliſche Sierbe

vorſorge geſchaffen und für die Provinz Sachſen eine Zweig
ſtelle in Magdeburg bei der Wohlfahrtsabteilung unſeres
ſächſiſchen Provinzialverbandes der Jnneren Miſſion einge
richtet Es handelt ſich um ein durchaus zuverläſſiges und
vertrauenswürdiges Unternehmen. Wir können den Beitritt
zu dieſer Sterbevorſorge warm empfehlen und bitten, den
Vertrauensmann, der in den nächſten Tagen vorſprechen
wird, nicht abweiſen zu wollen. Für 50 Pfennig Monats
beitrag kann ſich jeder ein dem Eintrittsalter entſprechendes
Sterbegeld ſicherſtellen. Bei Tod durch Anfall wird die
doppelte Summe ausbezahlt. Aufnahmefähig ſind alle ge
ſunden Perſonen bis zum 80. Lebensjahr. Keine Wartezeit,
keine ärztliche Anterſuchung. Das Sterbegeld wird voll aus
bezahlt, auch wenn vor dem Tode nur ein einziger Monats
beitrag entrichtet worden iſt.

Prettin, 3. April. Auf dem hieſigen Schweinemarkt
waren insgeſamt 151 Ferkel und 10 Läuferſchweine aufge
trieben geweſen. Der Preis für die Ferkel bewegte ſich

25— 35 RM. Stück. Die W

erregen Bewunderung

wurden mit 0.80 RM. pro Pfund gehandelt. Die Nach
frage war ſehr groß, der Markt wurde geräumt.

Düßnitz. (Räucherkammerbrand.) Beim Landwirt
Richard Voigt entſtand in der Räucherkammer ein Brand.
Vernichtet wurden Schinken und Speckſeiten von zwei ge
Melen Schweinen. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedecktDos große Werbe- und Zettkegeln in Balzers Kegler
heim Wittenberg hat am vergangenen Sonntag ſeinen Anfang
genommen. Sonntag den 6., und Sonntag den 13. April ſoll
das Kegeln fortgeſetzt werden, denn das alle Kegelbrüder an
beiden Oſterfeiertagen zum Schub kommen, dürfte wohl ſchwer
halten, da wird der Andrang zu groß ſein. Die Ausſichten, das
Auto zu gewinnen, ſind noch groß, bis jetzt iſt der Anwärter
auf das ſchmucke Auto, welches im Vorraum des großen
Balzerſchen Saales jeden Beſucher entzückt, Herr Otto Wollſchläger,
Wittenberg vom Kegelklub „Schwarze Kiſte“, welcher 91 Holz
geſchoben hat. Na, aber er dürfte wohl noch zu drücken ſein.
Vor allem ſollten auch die Kegelbrüder der Umgebung Wittenbergs
ſich dieſe Sonntage zunutze machen. Auch ſie ſollen mitbeteiligtſein an dem großen Wettkegeln. Der Beſte ſoll der Beſitzer des

Autos werden, ganz gleich, ob er Wittenberger oder ſonſt woher
iſt. Auch die andren Preiſe in Aßmanns Geſchäft am Markt

wenn es ſchon nicht das Auto iſt,
dann einer von dieſen Preiſen, die auch ſehr wertvoll ſind. Alſoliebe Kegelbrüder, beteiligt euch am Wettkegeln! Zeigt, daß auch

auf dieſem ſportlichen Gebiet etwas geleiſtet wird. Deshalb er
ſcheint recht zahlreich am Sonntag, den 6 April, vormittags
11 Uhr, in Balzers Keglerheim in der Lutherſtraße. Das Kegeln
geht bis abends 10 Uhr, alſo kann ſich jeder die Zeit wählen,
wie ſie ihm paßt. Die Frage bleibt offen wer wird beim Wettlege Autobeſitzer

Lindwerber. (Pulver für alle Krankheiten.) Vor
einigen Tagen war ein angeblicher Vertreter eines Profeſſor
Oppermann aus Berlin hier und hielt einen Vortrag über
alle Krankheiten Nachdem er die Anweſenden hinreichend
aufgeklärt hatte, empfahl er für alle Krankheiten ein Sauer
ſtoffpulver, das aus 300 Meter Höhe in der Schweiz ge
wonnen wird. Dieſes Pulver, welches alle Krankheiten mit
Ausnahme der Krankheiten der Augen und Ohren heilt,
koſtet 2,50 Mk. Vier ſolche 7 W die e

Krankheiten heilen. Der Erlös des abends ſoll ganz an
ſehnlich geweſen ſein, ſpricht man doch von einer Einnahme
von etwa 80 Mark an dieſem Abend. Derſelbe Zuſpruch
ſoll auch in Steinsdorf geweſen ſein. Die Dummen werden
eben nie alle

Polzen (Kr Schweinitz). Beim Landwirt O. Berger
ſchenkte dieſer Tage eine Kaninchenmutter ſiebzehn Jungen
das Leben. Das iſt gewiß eine Seltenheit.

Mühlberg, 31. März. Jn das hieſige Krankenhaus
wurde Sonntag abend ein junger Burſche eingeliefert, der
in einem Waldſtück an der Straße Saxdorf Lauſitz be
ſinnungslos aufgefunden worden war. Der junge Menſch
ein ſtellenloſer Schweizer namens Kurt Hecht aus Aſchers
leben, hatte ſich in der Verzweiflung über ſeine hoffnungs
loſe Lage mit Rattengift das Leben zu nehmen verſucht.
Dank dem Eingreifen von Spaziergängern, die den Lebloſen
im Walde fanden und den Arzt und den Kreiskrankenwagen
herbeiriefen, konnte der junge Menſch am Leben erhalten
werden. Der Lebensüberdrüſſige wanderte offenbar ſchon
lange auf der Landſtraße.

Hoyerswerda. Das Dorf Buchwalde bei Groß
Särchen muß jetzt endgültig vom Erdboden verſchwinden, da
der Kohlenabbau den Abbruch der letzten Wirtſchaften not
wendig macht. Von den ehemals 43 Wirtſchaften des früher
500 Köpfe zählenden Dorfes ſind bereits 31 den Kohlen-
gruben gewichen. Nunmehr ſollen auch die reſtlichen 12, die
ſchon längſt den Gruben mit allen Aeckern gehören, ab
gebrochen werden. Die Bewohner werden entweder Gruben-
arbeiter oder wandern aus. Das Dorf blickt auf eine Ge
ſchichte von 400 Jahren zurück.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Judika

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Katholiſche Kirche Am Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt,
vorher Beichtgelegenheit.

Sorgiebig ist er
Auf je 3 Eimer Waſſer kommt 1 Paket. Löſen
Sie Perſil allein und kalt auf! Kochen Sie
die Wäſche nur einmal eine Viertelſtunde,
und Sie erſt warm, dann kalt!
Wenn Sie einmal ſo waſchen, werden Sie esnie Wehr anders machen. Oer gute Erfolg

überzeugt Sie.

Pers ä l bleibt
e Persil J

ſieS W
e

und Reinigungsmittel?

Laden
mit Nebenraum
per ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht. Gefl.
Angebote an

Bernhard Riemann,
Sangerhauſen

Doppelt gereinigte

Heradella
hochkeimfähig, empfiehlt

I. G. FVritzseche.
Ripp pentabak

Pfd. 25 Pfg.
Rippen mit Blatt

Pfd. 50 Pfg.
Shag-Tabak

Kennen Sie ſchon das ſüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: 0 Henkel' s Aufwaſch, Spül-

besohäfts- Eröffnung

t

ihre Frühjahrs-
und Sommer- Garderobe

Koſtüme, Mäntel, Kleider, Anzüge ſowieGardienen, Portieren und Wöbelſtoffe

reinigen und färben wir
in tadelloſer Ansführung zu mäßigen Preiſen

P. Lehmann. Luckenwalde
Dampf- Färberei und Chem. Reinigung

H. Hil d tAnngahmeſtelle: Aera n
Enpfehleinbekanntgut. Oualitäten:

AbgepaßteKünfflergardinen

Stückware
Fenſterſpitze, Rolloſtoſf in

Am Donnerstag, den 3. April, verſchied
nach kurzem Leiden

Frau verw. Alwine Walter
geb. Helm.

Einem geehrten Publikum von Annaburg
und Amgegend zur gefl. Kenntnis, daß
ich ab heute im Grundſtück des Herrn

Tofaute, Torgauerſtraße 1, eineDie trauernden Hinterbliebenen.
April 1930.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhr
von der Leichenhalle aus ſtatt.

Annaburg, den 5

exöffnet habe
Empfehle mich zur Ausführung von Blitz
ſchutz-, Waſſer,
Viehſelbſttränken.
Prompte Bedienung zuſichernd, bitte um
gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Kurt Hàäupel.

e mnere
Kloſettanlagen und

Zwangsverſteigerung.
Am Montag, den 7. ds. Mts., vormittags

11 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

1 National-Regiſtrierkaſſe
1 Schnellwage „Expreß““ und
1 Warenſchrank d weiß, Etamine glatttich meiſtbietend gegen Barzahlun Rechnungsformulare von 30 Pfa ande n wo Wormeſch ſt in allen echt n of und mit Volant, Chaiſelon., ShagPfeifen

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin, Herm. Steinbeit, Buchdruckerei. Tiſch und Sofadecken, Kaffee 8 50 89 of enpftehtt

decken, Tiſch u. Tafeltücher, Louis HoſmannFrühkartoffeln Empfehle mein großes Lager in: Wachstuche und Degken, See in
Kuckuck, krebsfeſt, Kieferne Hobeldielen Läuferſtoſſe u. Bettvorleger Salon-Tinte

bisher qm 3.00 jetzt 2-75 RM.

Kkieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt.

Wilh. Kunze.

pommerſche anerlomte Saat, ſind heute
eingetroffen und bitte ich Montag die be

ſtellten Mengen abzuholen.

Wilhelm Otte.
UniverſalGeſchäftsbücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

empfiehlt H. Steinbeiß.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pr

Fuhre 10. M.
ſchule Kaundorf.

Telephon Annaburg 251

Seb. Schimmeyer

bämtliche öchulbücher,
ſind eingetroffen und empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

e e e u AXÜ. e e



F r es OSsSTerſes el
Neue bardinen!

Künstlergarnituren
2.75, 4.50, 9.50 Mk.

Gardinen vom Stück
Meter O. 50, o. 90, 1,25 Mk.

Landhausgardinen
Meter O. 68, o. 75, o. 95 Mk.

Fensterspitzen
Meter O. 35, 0.45, 0,65 Mk.

Tischdecken
Meter O. 95, 1.65, 2.75 Mk.

Tüllbettdecken, Zierdeckchen, Sofadecken, Möbel-
satins, Kissenfüllungen, Vorhansgstoffe

Ceaarl PeTA O G.

a j r
es a

Preiswerte

Jahrmarkts- Angebote

Frühjahrs-Mäntel für Damen u. Kinder
Kleider, Hauskleiderſtoſſe, Woll
musline, Schürzen, Strümpfe,
Seidentrikot, Wäſche, Taſchentücher
Gardinen, Steppdecken, Tiſchdecken

J. G. Schneider, Wittenberg
Markt, Ecke Juriſtenſtraße

Uhr Abfahrt nach Witten
berg zur Verbandsſitzung.
Zahlreiche Beteiligung er
wünſcht. Der Vorſtand.

Dienstag, den 8. Aprit,
e 9 Uhr bei Kam. Dubro:Pflicht Verſammlung

Mbeitobücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

WMorgen, Sonntag 13.18

e
e

érstens sichst du auf jeder

Packung den charakteristischen

Schriftzug in der blauen Schleife

Und 2weitens hat jedes Paket
„Rama im Blauband“ ein Garan

tiedatum. Daran Kannst du sofort

schen, wie frisch die Ware ist,

dic du im Augenblick Kaufst.

Nimm keine andere, verlange
Klipp und Klar

Ich habe dic verschiedensten
Sorten ausprobiert, ich spreche

aus Erfahrung!

MARGARINE

e rc

goppeits so u

„Rama im Blauband“

2 d 50
e mit Garontfereichenfurnsche Cuahfot

Wundervolle Reulheitenin

Mänteln u. Kleider

Kauf Dir einen Mantel
mit Pelera,

das iſt der letzie Schick;Du machſt in ſolchem früh

lingsſüßem Mantel
gewiß Dein i

Feſche Frühjahrs- Ramei

Jugendſiche
Frühjahrs Mäntel

mit abknöpfbarem Capell
Elegante Damen Mäntel à

Twedſtoff, ganz auf Seide
gefüttert

Elegante Damen Kleider

S in Wolle, Natté, Velou-
tine, Crepe de chine und
Crépe marocain

Herren Anzüge

in mod. Kammgarngewebe
Knaben Anzüge

2
in Strick- und Stoffarten

Gebe bis zum Oſterfeſt
auf dieſen Jnſeratſchlager 0 Extra- Rabatt!

Ernſt Peſchke, Acerftr. 16
Pelizeiliche An- und Abmeldeſcheine Hamburger Leckerbiſſen

S
Z
S

brober Oster- Viiſ---
Sarchinen Vorhangstoſfs

Metergardinen, Künstler- Garnituren
Stores, Madras-Garnituren,
Tüll-Gardinen, Etamine
Tüpfenmull, Rolloköper
Rollodamast, Fensterspitze

Il

Carl Quehl
I

Tischdecken Sofadecken
zu hilliosten Preisen bei anerkannt grösster Auswahl

ſ. Pflaumenmus
von friſchen Pflaumen

vee 50 Ffo.

Pfund 72 Pfg.
Rheinländer- Gelee

Pfund 55 Pfg.
Aprikoſen- Marmelade

Pfund 80 Pfg.
ausgewogen, empfiehlt

Franz März
Markt 19.

r Konſerven
2 Pfd.DoſeGurkenſalat, 49

Heine s Würſtchen

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Sprachhefte
für alle Klaſſen ſind

Jul Roſengarten ein neues Gchlagerlied

das alles man am Gonnabend ſieht

Blütentegen und Roſenduft

wümmſt Ou mit in Grabesgruft.

Die jungen Fußballſpieler laden ein

Darum darf man auch nicht ferne ſein.ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen

Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen
Herren und Kinder.

Wilh. WaiſchC

nur beim Kürgehrer

Geelachs-bchnitzel

in 400 Gr.Doſen, ſowie
feinſte Hehardinen

empfiehlt

bie laden ein mit Weih, Kind und Kegel,

im Kahn, Bodt mit und ohne 6egel.

Wer micht erſcheint, der bleibt zu Haus,
Franz März den lachen ſelbſt die öpaten aus.

Zigarren
Zigaretten

öhag-Tabake u. Pfeifen GSemüſe-Sämereien
kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial4 und Blumenſament n lin hochkeimfähiger Ware empfiehlt

Louis Hofmann J. G. Fritzsehe.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

wieder eingetroffen.rachtbriefeFrachtbrief Herm. Steinbeiß.
empfiehlt die Buchdruckerei

Ab 1. April zu sämtlichen
Krankenkassen zugelassen

Dr. Gerhard Schmidt
Facharzt für Hals-,
Ohrenkrankheiten

Wittenberg, Eutherstr. 19 (Haupteingango)

Nasen- unch

Sprechstunden;:
9- 12, 4 6 UhrMittwochs unck Sonnabends nur tags

Achtung? Achtung
ZumStiftungsfest
des Kraftfahrer-Pereins Annahurg u. Umgegend

am Sonnabend, den 5. April, in ſämtlichen Räumen der „Neuen Welt“, ladet
Freunde und Gönner höflichſt ein

Gute Muſik. Der Vorſtand.
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DOas Deckungsprogramm der
Reichsregierung.

Einigkeit in der Fraktionsführer-
beſprechung.

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning
fand am Donnerstagnachmittag die Fraktionsführer
veſprechung über die Deckungsvorlage der Regierung
ſtatt. Außer mehreren Reichsminiſtern nahmen die Frak
tionsführer des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der
Demokraten, der Wirtſchaftspartei, der Chriſtlich-Natio
nalen Arbeitsgemeinſchaft und der Bayeriſchen Volks
partei teil.

Die Beſprechung diente der Vorbereitung der Bera
tung des Steuerausſchuſſes des Reichstages. Es herrſchte
völlige Uebereinſtimmung, daß die Deckungsvorlage mit
e Beſchleunigung im Steuerausſchuß erledigt werden
müßte.

Der Reichsfinanzminiſter wünſcht unter allen Um
ſtänden, daß der Steuerausſchuß mit ſeinen Arbeiten bis
ſpäteſtens Montag der kommenden Woche abends zum Ab
ſchluß kommt, damit die Vorlage noch am Dienstag vom
Reichstag möglichſt gleichzeitig in 2. und 3. Leſung zur
Verabſchiedung gelangen könnte. Sollte ſich das aus ir
gendwelchen Gründen nicht ermöglichen laſſen, dann wird
von der Reickregierungn erwogen, dem Finanzminiſter
ein Ermächtigungsgeſetz an die Hand zu geben, durch das
die wichtigſten Steuern vom 1. April ab in Gang gebracht
werden können. Das Finanzprogramm iſt, daran wird
von Seiten der Reichsregierung kein Zweifel gelaſſen, die i a zunbedingte Vorausſehung zur Durchſuhrung des Agrar Friſten gebundener Einſpruch vorgeſehen wird. Die
programms, das gleichfalls noch vor Oſtern verabſchiedet
werden ſoll.

Reichsregierung und Agrargeſetz.
Zuverläſſigen Vernehmen nach tritt die Reichsregie

rung am Freitag zur Beratung der geplanten Hilfsmaß-
nahmen für die Landwirtſchaft zuſammen.

HreiMächte- Abkommen in London.

Einigkeit zwiſchen England, Amerika
und Japan.Jn den Donnerstag- Verhandlungen zwiſchen den

Vertretern der Flottenhauptmächte England, Amerika und
Japan iſt eine völlige Einigung über den Abſchluß eines
Drei Mächte Vertrages auf der Grundlage der zwiſchen
Amerika und Japan erfolgten Verſtändigung erzielt
worden.

Nach privaten Mitteilungen ſollen von Japan gewiſſe
Zugeſtändniſſe im Fernen Oſten, beſonders bei der Ab
grenzung der dortigen Jntereſſen- Gebiete der drei Mächte
gemacht worden ſein. Jn den engliſch- franzöſiſchen Ver
handlungen, von deren Ausgang der Abſchluß eines Vier
oder Fünf-Mächte- Vertrages abhängt, iſt gleichfalls ein

gewiſſer Fortſchritt zu verzeichnen.

Beginn 11- Mai 1930
Wie nunmehr feſtſteht, beginnt der Parteitag der

preußiſchen Zentrumspartei am Sonntag, dem 11. Mai
1930, im Plenarſaal des früheren Herrenhauſes in Ber
lin Zunächſt wird der Vorſitzende der Zentrumsfraktion
des preußiſchen Landtages, Abg. Dr. Heß, ein Referat über
die politiſche Lage unter beſonderer Berückſichtigung
Preußens halten. Dann ſpricht Univ.Prof. Dr. Brauer
über wirtſchaftliche Probleme der Gegenwart. An beide
Referate ſchließt ſich eine Ausſprache an. Der Parteitag
wird ſich auch mit den Wahlen zum Vorſtand und zum
Erweiterten Partei Ausſchuß zu befaſſen haben.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden ſederzelt entgegengenommen.

Beilage zu Nr. 41 der Annaburger Zeitung.
Die preußiſche Verwaltungsreform.
Bekanntgabe des neuen Verwaltung

geſetzes
Bei einem vom preußiſchen Jnnenminiſter Dr. Waen

tig veranſtalteten Preſſeempfang wurde der Referenten
entwurf der zur Durchführung der ſtaatlichen und kom
munalen Verwaltungsreform beſtimmten Geſetzentwürfe
bekannt gegeben. Es handelt ſich dabei um das Geſetz
über die allgemeine Landes Verwaltung, die kommunale
Selbſtverwaltung und das Einführungsgeſetz für beide
Geſetze. Dieſe Geſetzesarbeit ſoll als zuſammenfaſſendes
Verwaltungsgeſetz die genaue Regelung für alle Beſtim
mungen der Landes- Verwaltung und gemeindlichen
Selbſtverwaltung bieten. Hervorzuheben iſt eine Kodifi
kation des Eingemeindungsrechtes und die vorgeſehene
Regelung, daß in der gemeindlichen Verwaltung be
ſtimmte Angelegenheiten von Beamten wahrgenommen
werden müſſen. Weſentliche Neuerungen enthält der Ab
ſchnitt über Selbſtverwaltungsangelegenheiten, wobei das

Verbot der mißbräuchlichen Ausnutzung gemeindlicher
Monopole

hervorzuheben iſt. Gleichzeitig hat er die Beſtimmung,
die Beachtung verdient, daß der Haushaltsplan Bedarf
und Deckung nachweiſen und ausgleichen muß, während
eine nachträgliche Bewilligung von Ausgaben nur bei
gleichzeitiger Bereitſtellung von Einnahmen entſprechen
der Höhe als zuläſſig erklärt wird. Eine gegen die bis
herigen Beſtimmungen abweichende Regelung iſt für die
Rechtsmittel vorgeſehen, bei denen einheitlich ein an

Staatsaufſicht in Selbſtverwaltungsangelegenheiten
wird auf die in dieſem Geſetz enthaltenen Befugniſſe be
ſchränkt und mit dieſen Beſtimmungen erſchöpfend gere
gelt. Als neue Behörde erſcheint ein ſog. Staatsausſchuß,
über deſſen Zuſammenſetzung der Referenten Entwurf
noch keine näheren Beſtimmungen enthält. Jn den wei
teren Vorſchriften über die

Reform der Städteordnung
gelangen die Grundſätze des EinkörperSyſtems zur un
beſchränkten Durchführung Vorſitzender der Stadtver
waltung ſoll mit vollem Stimmrecht der Bürgermeiſter
werden, unter dem hauptamtliche Stadträte die Geſchäfte
führen. Beſtimmte Vorſchriften über Dekonzentration ſind
für Großſtädte vorgeſehen. Die Vorſchriften über die neue
LandgemeindeOrdnung, deren Vertretungskörperſchaft
die Gemeinde Vertretung bildet, ſind entſprechend den Be
ſtimmungen für die Stadtordnung geſtaltet. Anſchließend
folgen die Beſtimmungen über die Amtsordnung, Kreis
ordnung und Provinzordnung, die im weſent
lichen den bisher geltenden Geſetzvorſchriften an
gepaßt ſind. Beſondere Vorſchriften für die Stadt
gemeinde Berlin bleiben einem Sonder- Geſetz vor
behalten. Die Zuſtändigkeit der Provinzen im Umfange
ihrer Selbſtverwaltungs- Angelegenheiten wird weſentlich
erweitert.

Die Tagung des Provinziallandtages.
Die Etatrede des LandeshauptmannsErhöhung der Kraftfahrzeug ſteuer

Um die Harztalſperren-
Der Provinziallandtag ſah zu ſeiner erſten Tagung

faſt alle Abgeordneten: von 113 waren 112 erſchienen Die
Grüße des inzwiſchen zum Jnnenminiſter ernannten
früheren Oberpräſidenten Waentig überbrachte Vizepräſi
dent Freyſeng. Nachdem die üblichen Agitationsanträge
der Kommuniſten abgelehnt und auf einen Antrag von
Beims Magdeburg den Kommuniſten die Tribünenkarten
entzogen waren, Um Störungen von der Tribüne aus zu
unterbinden, hielt Geheimrat Dr. Hübener ſeine groß an
gekegte Etatrede. Die Unfertigkeit der Reichs und Lan
desgeſetzgebung verhinderte leider eine über mehrere
Jahre ſich erſtreckende Finanzpolitik der Provinz. Ebenſo
ſei man, da der Reichshaushalt noch nicht zu Ende bera-
ten ſei, für das neue Rechnungsjahr über die Höhe der

Sonnabend, 5. Cpril 1930

Ueberweiſungen noch immer nicht im klaren. Um Steuer
erhöhungen zu vermeiden und die Umlageſumme noch et

was geringer zu halten, als vorm Jahre, ſeien beträcht
liche Streichungen im Haushaltsplane vorgenommen
worden. Die Umlageſumme ſei insgeſammt um rund
750 000 Mark geſenkt worden. Die größten Asgaben ent
ſtünden in dieſem Jahre für die Provinzialverwaltung
aus der Uebernahme von neuen 500 Kilometern Kreis
ſtraßen, durch die der Umfang der Provinzialſtraßen jetzt
auf 3070 Kilometer anwachſe. Der Aufwand für die Stra
ßen betrage 37 Prozent der Ausgaben des Provinzialver
bandes, nämlich 16,4 Millionen Mark. Eine Erhöhung
der Kraftfahrzeugſteuer werde ſich nicht vermeiden laſſen.
Ebenſo müſſe Proteſt dagegen eingelegt werden, daß die
weſtlichen Provinzen bei der Zuweiſung der Kraftfahr
zeugſteuerAnteile weiterhin bevorzugt und die Provinz
wen dadurch jährlich um rund 1 Million venachteiligt

erde.
Der Landeshauptmann ging dann auf die einzelnen

Haushaltstitel ein und erklärte, daß aus der Verwaltung
der Kleinbahnen ein Dividendengewinn von rund 140 000
Mark zu erwarten ſei. Für Meliorationsarbeiten ſeien
wieder 725 000 Mark eingeſetzt. Zwangsverwaltungen und
der Ausfall von Bürgſchaften erforderten 130 000 Mark
Ein wichtiger Fortſchritt ſei bei der Vereinheitlichung
der Elektrizitäts wirtſchaft zu verzeichnen, während die Gas
fernverſorgung erſt noch ausgebaut werden müſſe. Der
Landeshauptmann ging dann auf die Fragen des Mittel
landkanals ein und teilte mit, daß der Garantievertrag

mit dem preußiſchen Staate noch immer nicht habe abge
ſchloſſen werden können, weil das Reich noch nicht auf die
Verwendung von Harzwaſſer zur Kanalſpeiſung verzich

ter habe. Das zur Hälfte von der Provinz finanzierte
Neubauamt Quedlinburg werde demnächſt die Vorarbeiten
für die Oſtharztalſperren beenden, die für die Elektrizitäts
wirtſchaft und die Trinkwaſſerverſorgung der Provinz

von größter Bedeutung ſeien. Der Bau der Talſperren
werde allerdings erſt möglich werden, wenn das Geld
zu billigeren Sätzen zu erhalten wäre. Ebenſo hänge die
Schaffung eines dringend notwendigen großen Gemein
ſchaftswaſſerwerkes für den mitteldeutſchen Jnduſtriebe
zirk von der Entwicklung des Kapitalmarktes ab. Die
Baupläne für die Tangermünder Elbbrücke ſeien fertig
geſtellt, der Bau könne aber noch nicht begonnen werden,
weil das Reich noch nicht ſeinen Anteil zur Verfügung
geſtellt habe. Als die nächſten größeren Aufgaben der
Zukunft bezeichnete der Landeshauptmann zum Schluß
ſeiner mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Rede die Be
teiligung der Provinz an der Regulierung der Elſter und
Luppe und die Gründung einer Geſellſchaft gegen die
Verunreinigung der Saale. Da die Kommniſten für die
Tagung des Provinziallandtages große Demonſtrationen
angekündigt hatten, war das Ständehaus durch die Po
lizei in weitem Umkreiſe abgeſperrt und geſichert worden.
Ein Demonſtrationsumzug der Kommuniſten, an dem ſich
rund 2000 Perſonen beteiligten verlief ohne Störung

randeshauptmann Geh. Rat Dr. Hübenerauf 132 Jahre wiedergewähltVor dem Beginn der Haushaltsberatungen erledigte
der Sächſiſche Provinziallandtag in Merſeburg eine Reihe
kleinerer Vorlagen So wurde die Geſchäftsordnung da
hin geändert, daß der Landtagspräſident in Zukunft be
rechtigt ſein ſoll, den Landtag nach außenhin zu vertreten.
Weiter billigte der Landtag die Klage, die vom Vizeprä
ſidenten des Provinziallandtages Dr. Adler-Stendal
gegen die Beanſtandungs- Verfügung des Oberpräſidenten
erhoben worden iſt und beſtellte den Vorſitzenden als Ver
treter des Landtages bei dem Verfahren, das in dieſer
Angelegenheit nunmehr vor dem Oberlandesgericht aus
zutragen iſt. Die Beanſtandung bezieht ſich auf den Wahl
modus für den Provinzialausſchuß, der bisher vom Ple
num nach Mehrheitsverhältnis gewählt worden war und
ebenfalls nach Mehrheit von ſich aus den Vorſitzenden
des Provinzialausſchuſſes gewählt hatte, während der
Ober präſident die Anſchauung vertritt, daß der Ausſchuß

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „Brückenberg-Verlag“. Zwickau i. Sa.(44)

„Dafür wird man Jhnen ſehr dankbar ſein, lieber Freund.
Und die Damen erſt, meine Damen, beſtehend aus meiner
Frau, deren Schweſter und der gemeinſamen Freundin
Schwefter Leonore Zumal Leonore wird froh darüber ſein.
Die junge Krankenpflegerin wohnt ſchon lange Zeit bei einem
alten Ehepaar, der Mann iſt penſionierter Lehrer, und ſie
liebt den Garten der alten Leute Die Damen reiſen übrigens
nächſte Woche in meiner Begleitung nach St. Remo, meine
Frau und die kleine Krankenſchweſter zur Erholung, während
meine Schwägerin zur Geſellſchaft mitgeht. Nun, es wird
ganz lebhaft werden. Die drei Damen ſind ſehr eng befreun
det. Nun, morgen werden Sie ſie alle drei kennenlernen.“

Die Herren ſaßen gemütlich bei einer Flaſche Wein und
hatten das Geſchäftliche, über deſſen Hauptprinzip ſie ſich
eigentlich ſchon vorher einig geweſen, erledigt. Nun blieben
ſie noch ſitzen und tauſchten Erinnerungen aus Sie kannten
ſich ſeit vielen, vielen Jahren. Das Leben hatte ſie aus
einandergebracht. Gemeinſame Intereſſen hatten ſie nun end
lich wieder zuſammengeführt

„Es war ſo viel beſſer, daß wir die geſchäftlichen An
gelegenheiten vorher regeln konnten, nun brauchen ſie morgen
in Gegenwart der Damen gar nicht mehr erwähnt zu wer
den, und wir können hoffentlich noch einige recht angenehme
Tage zuſammen verleben,“ meinte Leopold Emmerling und
ſah den blauen Wolken nach, die er ſeiner Zigarre entlockte

Es war wirklich ſehr behaglich in dem großen, ſchönen Ar
beitszimmer des Hausherrn Der, wie immer ſehr vergeß
lich, hatte den Tag der erſten Unterredung verwechſelt, war
der Meinung geweſen, Kerkow treffe erſt morgen ein, und
hatte ſeine Damen heute nach der Eichenwieſe hinaus ge
ſchickt. Sie hatten den großen Perſonenwagen und den zu
verläſſigen Ehauffeur mit, und ſo wollten ſie den ganzen Tag
draußen bleiben, wo man im Reſtaurant ſehr gut ſpeiſte und

überhaupt vorzüglich aufgehoben war.

„Wenn es Jhnen Spaß macht, lieber Kerkow, fahren wir
dann miteinander in mein Stammlokal Dort ſpeiſt man
auch vorzüglich, und da ich heute ſowieſo auf mich angewieſen
bin, hat meine Frau natürlich nichts dagegen, wenn wir
einigen Flaſchen den Hals brechen. Alten Rüdesheimer hat
der Detlod, das iſt ein Weinchen, bei dem man ſtundenlang
ſitzen kann,“ meinte Emmerling vergnügt, und Kerkow war
auch ſofort einverſtanden.

„Jch möchte doch lieber nach Hauſe gehen, wenn Sie Beſuch
erwarten,“ ſagte Lori.

Frau Emmerling ſtrich ihr liebkoſend die braunen Locken
aus der Stirn.

„Sie gehören mit zu uns, Lori, und es iſt doch ganz gleich,
wer kommt Die geſchäftlichen Sachen haben die Herren nun
durch das Mißverſtändnis, das durch meinen lieben Mann
erſtanden iſt, längſt beſprochen. Alſo bleiben Sie ruhig hier,
ich bitte Sie darum,“ ſagte ſie herzlich.

Die Kinder ſchmiegten ſich an Lori
„Dableiben, Tante Lori, bitte. dableiben!“ bettelten ſie

Und Käte, die junge Schweſter der Hausfrau, ſagte:
„Liebe Lori, es fehlt etwas, wenn Sie nicht hier ſind.

Uebrigens kommen die Herren bereits den Weg vom Hauſe
her nach dem Park.“

Lori in ihrem einfachen weißen Kleide lehnte ſich in ihren
Korbſeſſel zurück. Sie wäre gern fortgegangen, doch ſie
tröſtete ſich damit, daß der reiche Mann, der hier in Köln
ſo großen Grundbeſiß erwerben wollte, ſie wohl kaum
beachten würde.

Zwiſchen den Büſchen dort drüben wurden die Herren
ſichtbar. Neben dem Hausherrn ſchritt eine hohe, ſtolze
Männergeſtalt. Frau Emmerling und Käte blickten inter
eſſiert hinüber. So gewahrten ſie nicht, wie Lori beide
Hände auf die Bruſt drückte und dann, nach einem vergeb
e Verſuch ſich zu erheben, wieder in ihren Seſſel zurück
ank.

Vor Lori drehte ſich alles Der alte Park, die zwei kleinen
Mädel, die beiden Damen, alles, alles um ſie her wankte
Verzweifelt kämpfte ſie gegen die Ohnmacht an, die ſie zu
übermannen drohte

Hans Kerkow!
Er, den ſie von allen Menſchen am wenigſtens hier er

wartet hättel Nun wurde ihr Frieden wieder geſtört, und
diesmal war es für immer Das erkannte ſie in dieſer erſten
Sekunde, da ſie däs braune, geliebte Geſicht wieder ſah

Sie wußte nicht, was geſchehen ſollte. Jhr erſter Gedanke
war:

„Fort, fliehen, ehe er mich ſieht!“
Doch die Glieder verſagten den Dienſr.
Die Herren kamen näher Lori ſenkte ganz tief den Kopf,

hielt ſich mit beiden Händen krampfhaft am Seſſel feſt.
Herr Emmerling führte den Gaſt ſeiner Frau zu.
„Liebe Edith, mein Freund, Doktor Kerkow! Lieber Ker

kow, meine Frau!“
Die Dame begrüßte den Gaſt ſehr liebenswürdig, was ihm

ſichtlich erfreute
Gerade wollte Emmerling den Gaſt auch den anderen

beiden Damen vorſtellen, als Kerkow ſeinen Blick dorthin
ſchweifen ließ, wo eine ſchmale Frauengeſtalt ganz zu
ſammengeſunken ſaß

Ein heftiger Schreck durchzuckte ihn. Nun hob die Frau
das Geſicht. Mit einem einzigen Schritt war Kerkow dort

„Lori, um Gottes willen, Lori, du biſt es!“
Er vergaß, wo er ſich befand, und ſah nur Lori, die er nie

vergeſſen konnte, mochten Zweifel und Mißtrauen auch noch
ſo ſehr in ihm wühlen.

Kerkow nahm Lori in ſeine Arme, küßte ſie, die wie leb
los zuſammengeſunken war, und deren Augen doch nicht
von ſeinem Geſicht wichen. Dieſe Augen, die er ſo geliebt,
dieſe dunkelblauen, ſchimmernden Augen!

Lori ſchlang plötzlich die Arme um ſeinen Hals und weinte
laut auf. Er hielt ſie an ſich gedrückt, die er immer geliebt
hatte, die er zu haſſen glaubte und doch nie vergeſſen konnte.

(Schluß folgt.)



vorſitzende im direkten Wahlgange von der Vollverſamm-
lung zu wählen ſei. Als dann eine Reihe von kommu
niſtiſchen Agitationsanträgen beſprochen wurden, kam es
zu argen Tumultſzenen, ſo daß der Vorſitzende eine Reihe
von Ordnungsrufen erteilen mußte. Zu einem Ausſchluß
kam es nicht, da die Entziehung der Diäten, die damit
drohte, zu ſehr abſchreckte.

Für die Wahl des Landeshauptmannshatten Kommuniſten und Nationalſozialiſten eigene Kan
didaten aufgeſtellt, während die anderen Parteien ſich be
reits in vertraulichen Beſprechungen auf eine Wiederwahl
des bisherigen Landeshauptmanns, Geh. Rat Dr. Hübe-
ner, und zwar diesmal auf zwölf ſtatt auf ſechs Jahre,
geeinigt hatten. Erneute Störungsverſuche der Kommu-
niſten wurden durch ernergiſche Geſchäſtsführung des
Vorſitzenden Baer- Magdeburg ſchnell unterdrückt. Jn der
Wahlhandlung ſelbſt entfielen dann 78 Stimmen auf
Landeshauptmann Dr. Hübener, während der Kandidat
der Kommuniſten 15 und der der Nationalſozialiſten neun
Stimmen erhielt. 7 Abgeordnete enthielten ſich der
Stimme. Landeshauptmann Hübener iſt damit auf zwölf
Jahre wiedergewählt

Die Donnerstagſitzung des Provinziallandtages be
gann dann mit den Haushaltsberatungen, für die jeder
Fraktion eine ſtündige Redezeit gegeben wurde. Als
erſter Redner ſprach für die Sozialdemokraten der künf
kige Magdeburger Regierungspräſident, Oberbürger
meiſter WeberHalberſtadt. Jn dieſer ſchweren Notzeit
könne den Städten und Kreiſen nicht zugemutet werden,
eine höhere Umlage als vorm Jahre zu tragen. Daher
müßten noch rund 2,4 Millionen Mark vom Haushalts-
plan abgeſetzt werden. Der Landwirtſchaft müſſe man in
ihrer jetzigen Notlage zu Hilfe kommen, ebenſo ſei eine
Rativnaliſierung der Provinzial Anſtalten erforderlich.

Der Redner ging dann eingehend auf die Neugeſtal
kung Mitteldeutſchlands ein und erklärte, daß man für die
Durchführung dieſer Aufgabe keine Opfer ſcheuen dürfte.
Allerdings dürfe nichts, was unbedingt zur Provinz
rechne, herausgegeben werden. Eine neue Stellungnahme
des Provinziallandtages werde ſchon durch die Anſchluß
beſtrebungen Braunſchweigs notwendig, wobei beſonders
die Geſtaltung des Harzes und des Halberſtädter Bezirks
zu prüfen ſei, da der Harz mit ſeinen zerriſſenen Grenzen
beſonders dringend eine Regelung der Staatszugehörig
keiten erfordere. Gebiete, die wirtſchaftlich zur Provinz
Sachſen gehören, dürfen auf keinen Fall abgetrennt wer
den, vor allem aber ſei es unmöglich, bei der etwaigen
Schaffung eines neuen Regierungsbezirkes Braunſchweig
den Halberſtädter Bezirk abzutrennen und nach Braun
ſchweig zu ſchlagen. Die natürliche Grenze im Harz ſei
die Waſſerſcheide.

Einigkeit über die NeugeſtaltungMitteldeutſchland s.
Den Ausführungen von Oberbürgermeiſter Weber,

die ſtarke Beachtung fanden, ſchloß ſich in einer gleichfalls
ſehr bedeutungsvollen Rede der Sprecher der Deutſch
nationalen und der Chriſtlichen Volkspartei Frhr. von
Wilmowſky, an. Auch er erkannte den Willen der Landes
perwaltung zu größter Sparſamkeit an. Den Ausführun-
gen des Vorredners zur Neubegrenzung Mitteldeutſch
[lands und zu den Beziehungen zu Braunſchweig ſtimmten
die von ihm vertretenen beiden Parteien zu. Nur in einem
gehen ſeine Parteien noch weiter: Schon jetzt vor der end
gültigen Regelung der mitteldeutſchen Frage und der
Reichsreform müßte in der Form von Verwaltungs
gemeinſchaften in den einzelnen Gebieten praktiſche Vor
arbeit zur h der Landesgrenzen geleiſtet wer
den. Landeshauptmann Dr. Hübener habe ſich durch ſeine
Arbeit in der mitteldentſchen Frage ein großes Verdienſt
erworben.

Der Redner ging dann auf Einzelfragen des Haus
halts ein und ſprach ſich für eine ſtarke Heranziehung des
Laſtkraftwagenverkehrs zu den Straßenbaukoſten aus. Er
ußerte dann die ſtärkſten Bedenken ſeiner Partei gegen
die Tätigkeit der Mitteldeutſchen Heimſtätte als Zwiſchen
inſtanz beim Wohnungsbau. Zum Schluß verbreitete er
ſich eingehend über die Notlage der Landwirtſchaft und
erklärte, daß z. B. die Saatzuchtwirtſchaften in der Pro
vwinz überhaupt nicht mehr wüßten, wie ſie noch weiter
arbeiten ſollen.

Der Giftmörder Weber richtet ſich ſelbſt
Jm Amtsgericht Elſterwerda erhängte ſich mit

einem Handtuch der 65jährige Viehhändler Weber, der im
dringenden Verdacht ſtand, ſeinen früheren Geſchäftsteil
haber, den Viehhändler Löſche aus GroßThiemig, ver
giftet zu haben. Weber war von zwei Vertretern der
Staatsanwaltſchaft die ganze Nacht hindurch eingehend
verhört worden, ohne daß er ein Geſtändnis abgelegt
hätte, obwohl ihm die ſchweren, von der Kriminalpolizet
feſtgeſtellten Jndizien vorgehalten wurden, ſo u. a., daß
in dem Schmutz unter Webers Fingernägeln Strychnin
gefunden worden iſt, mit dem bekanntlich Löſche vergiftet
worden war. Dem Weber war ein weiteres Verhör an
gekündigt worden und das mag wohl Anlaß zu ſeinem
Selbſtmord geweſen ſein. Die Ehefrau des Ermordeten
Löſche iſt, da ſich der Verdacht gegen ſie nicht beſtätigt hat,
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Jm Zuge beraubt.
Auf der Fahrt von Magdeburg nach Wittenberge

würde der Händler L. aus Dingelſtädt, der in ein Abteil
2. Klaſſe ſtieg, von einem bisher noch unbekannten Täter beraubt:
Dem Schlafenden wurde eine Brieftaſche mit 6900 Mark Bar
geld geſtohlen. Als er den Verluſt bemerkte, war der Täter be
reits über alle Berge

Bei lebendigem Leibe verbrannt.
Auf der Landſtraße von Beiderſee nach Könnern

ſtieß das Perſonenauto eines Herrn v. Wedel mit einem
Motorrad zuſammen. Das Auto überſchlug ſich und geriet
in Brand. Während die übrigen Jnſaſſen ſich retten
konnten, wurde der Chauffeur eingeklemmt und ver
brannte, ohne daß es gelang, ihn zu befreien, bei lebendi
gem Leibe. Der Führer des Motorrades und ſein Sozius
mußten mit ſchweren Beinbrüchen dem Krankenhaus ein
geliefert werden.

Seit Wochen tot im Bett.
Jn Burg wurde eine im Hauſe Großer Hof 5 wohnende

70jährige Frau Laws ſeit mehreren Wochen nicht mehr geſehen
doch nahmen die Mitbewohner des Hauſes weiter keinen Anſtoß,
weil ſie annahmen, daß die alte Frau verreiſt ſei.
in den letzten Tagen ein ſtändig zunehmender ſcharfer Verweſungs
geruch bemerkbar machte, kam man auf den Gedanken, daß etwas
nicht in Ordnung ſein könne und ſtieg daher mit Hilfe einer Leiter
in die Wohnung ein, wo man die alte Frau tot im Bette auf
fand. Nach den Feſtſtellungen des Arztes iſt der Tod ſchon vor
mehreren Wochen eingetreten. Ein Verbrechen liegt nicht vor

Schlägerei nach einer Kindtaufe
Jn Hachelbich bei Sonder hauſen erfuhr eine

Kindtaufe einen unangenehmen Abſchluß. Am Nachmittag
unternahmen die Teilnehmer an der Tauffeier einen kur
zen Spaziergang, bei dem ſie mit Mitgliedern des Sport
klubs in Auseinanderſetzungen gerieten. Jm Verlauf des
Streites zog der Kindtaufsvater ein Meſſer und ſtach ein

jugendliches Mitglied des Sportvereines mehrfach in den
Rücken. Der junge Mann mußte ſchwerverletzt in das

Krankenhaus Sonderhauſen geſchafft werden, während
der Meſſerheld ſofort verhaftet wurde.

Attentat auf ein Warenhaus
Sprengſtoff- Anſchlag in Hamburg.

Auf das Warenhaus Tietz in Hamburg iſt ein
Sprengſtoffanſchlag verübt worden. Am ſpäten Nachmit
tag erfolgte im Treppenaufgang eine heftige Detonation
Die Fenſterſcheiben zerſprangen und das Glasdach, das
den Eingang bedeckt, wurde hoch emporgeſchleudert und
ſtürzte in den Lichtſchacht. Das Mauerwerk des zweiten
Stockwerks erlitt erheblichen Schaden. Die Feuerwehr
und die Kriminalpolizei traten ſofort in Tätigkeit.
De bisherigen Feſtſtellungen haben ergeben, daß es

ſich um einen verbrecheriſchen Anſchlag handelt. Als
großes Glück iſt es zu betrachten, daß die ganze Spreng
wirkung nach oben ging, wo zahlreiche Fenſterſcheiben
dem Luftdruck wenig Widerſtand boten. Andernfalls hätte
ein namenloſes Unglück angerichtet werden können, da
das Warenhaus in den Abendſtunden ſtark beſucht war.

Erſt als ſich

Junge Garde.
Ein neuer Jahrgang iſt eingerückt in das Leben der Schule

und in die Schule des Lebens. Die Garde der Sechsjährigen,
die Abcſchützenabteilung meldet ſich: „Zur Stellel“ und
muſtert und wird gemuſtert. Weibliches und männliches
Geſchlecht iſt in ſtarken Scharen vertreten, und Bubis und
Mädis, die ſich bisher fern geſtanden oder vielleicht gar noch
nie geſehen haben, kennen ſich plötzlich und beginnen einen
etwas geräuſchvollen Plauſch, als wenn ſie alte und beſte Be
kannte wären. Viele allerdings betrachten zunächſt etwas miß
trauiſch das „Milieu“ und werfen einen ängſtlichen Blick auf
den freundlichen Mann, der als der „Herr Lehrer“ durch die
bunten Reihen ſchreitet und die Anfangsgründe von Zucht uns
Ordnung andeutet, und einen etwas weniger ängſtlichen auf
die junge Dame, die „das Fräulein“ iſt. Früher ſtellte man ſich
den Herrn Lehrer als einen griesgrämigen, mit einem Rohr
ſtock bewaffneten Kinderſchreck vor und das Fräulein als ein
ſtreng bebrilltes Weſen, das weniger zu lieben als zu fürchten
ſei. Das hat ſich glücklicherweiſe geändert denn ſchon im
Elternhauſe werden die Jungen und die Mädel, die mit Schul
ranzen, Federkaſten, Schwwamm und anderem Kriegsgerät in
die Schulräume ihren Einzug halten ſollen, belehrt, daß es
da nichts zu fürchten gebe und daß, wie der Menſch im all
gemeinen, der Lehrer im beſonderen gut ſei. Von dem
„Fräulein“ gar nicht erſt zu reden. „Mütti,“ ſo kommt nach
dem erſten aufregenden Schultage der Sechsjährige in die
Stube geſtürzt, „wir haben ja gar keinen Herrn Lehrer uns
lernt n Mädchen!“ Das iſt das Fräulein. Nein, ein Mädchen,
das kann keine Angſt und keine Sorge einflößen, das iſt etwas,
das zu der Welt der Kleinen paßt und gehört und die
Vertrauensbrücke iſt ſofort geſchlagen. Nicht überall in
Deutſchland hat ja jetzt, am 1. April, die Schule begonnen, nicht
überall iſt das große Heer der Sechsjährigen an dieſem in
mehrfacher Hinſicht gefürchteten Tage ſchulreif geworden
denn es gibt hier und da noch Abweichungen von der Regel,
und wir haben noch immer keine Schuleinheit im Reiche Aber
im großen und ganzen iſt es ſo, daß die junge Garde, daß der
neue Jahrgang auf dem Marſche iſt. Einſtweilen allerdings
wird nur das Terrain rekognoſziert, denn in ein paar Tagen
gibt es ſchon wieder Ferien, und es lohnt ſich daher nicht, ſich
ſofort in die unergründlichen Tiefen der Wiſſenſchaft zu ſtürzen.
Wenn das ein paar Wochen ſpäter beginnt, kommt man
ſchließlich auch noch zurecht. Aber der Anfang iſt gemacht und
der und die Sechsjährige haben fortan ihre Zeit ſtreng zu
teilen zwiſchen „zu Haus bei Muttern“ und einigem Rechnen,
Schreiben und Leſen. Mit dieſen Dingen beginnt das eigent
liche Leben!

Vermiſchtes
Prozeß um Sommerſproſſen. Sommerſproſſen

werden bald wieder auf der Tagesordnung ſtehen und
ſo iſt denn von Wichtigkeit die Frage, wie man ſich ihnen
gegenüber zu verhalten hat. Welche Bedeutung haben ſie
z. B. im bürgerlichen Recht? Jn Hirſchberg in Schleſien,
wo es ſchon immer merkwürdige Prozeſſe gab, hat man
das kürzlich entſchieden. Um es auf eine einfache Formel
zu bringen Sind Sommerſproſſen nur ein Schönheits
fehler oder ſind ſie eine Hautkrankheit? Die Sache iſt die,
daß ein Apothekenbeſitzer in Hirſchberg unter einem
ſchönen fremd ländiſchen Namen ein Mittel gegen Sommer
ſproſſen in den Handel gebracht hatte. Dieſes Mittel
aber enthält Queckſilber, das zwar als Zuſatz zu Heil
mitteln, nicht aber als Zuſatz zu kosmetiſchen Mitteln
Verwendung finden darf. Und nun mußte natürlich ent
ſchieden werden, ob Sommerſproſſen eine Krankheit ſind,
ſo daß der Zuſatz von Queckſilber bei dem Antiſommer
ſproſſenmittel geſtattet wäre
gericht hatte kurz entſchloſſen die Sommerſproſſen unter
die harmloſen Schönheitsfehler geworfen und den Apo
theker wegen der Verwendung von Queckſilber zu 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Selbſtverſtändlich Berufung. Und
nun kam die Sache vor die Strafkammer Und es wurden
Sachverſtändige vernommen. Wie das aber mit Sach
verſtändigen ſchon ſo iſt: ſie konnten nicht einig werden,
ſo daß ſich die Strafkammer ein eigenes Urteil über Weſen,
Art und Bedeutung der Sommerſproſſen zu bilden hatte.
Und ſie kam zu dem klugen Schluß, daß Sommerſproſſen
immerhin eine Abnormität der Haut und infolgedeſſen
eine Art Hautkrankheit ſeien. Da man nun aber bei einem
gegen eine Krankheit verwendeten Mittel Queckſilber
ſiehe oben wurde der Apothekenbeſitzer freigeſprochen.
Wer weiß, ob nicht nun wieder der Staatsanwalt Be
rufung einlegt, ſo daß ſich am Ende auch noch das Reichs
gericht mit den Sommerſproſſen zu befaſſen haben würde.

h Jn n

CLiebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
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Kerkow ſah ſich um. Niemand war da. Er und Lori waren
allein zwiſchen all den Blumen und dem Geſträuch. Fein-
fühlig hatten ſie ſich zurückgezogen, die ſtumme Zeugen dieſes
Wiederſehens geworden waren

Lori ſah in das geliebte Geſicht, aus dem die Augen zärt
lich in die ihren ſahen

„Was nun?“ flüſterte Lori.
Er ſah ſie erſtaunt an.
„Warum fragſt du ſo, Lori? Du kommſt mit mir in unſer

Heim. Karl- Heinz wartet auf ſein Mütterchen. Und ich werde
endlich noch einmal das Glück im Arm halten dürfen Lange
genug iſt es einſam und kalt um mich geweſen.

„Du biſt
Er erriet, was ſie fragen wollte. e
„Nein, kleine Lori, ich bin nicht verheiratet. Jch liebe nur

dich, habe immer nur dich geliebt!“
Ganz ſtill lag Lori. Das Glück kam alſo noch einmal zu

ihr Sie fühlte ſich ſo müde. Was für einen wundervollen
Traum ſie hattel Denn es mußte ja ein Traum ſein

Voll tiefen Schmerzes ſah er in das weiße, ſchöne Geſicht.
„Lori?“
„Das Glück, Hans, das große Glück! Es iſt zu viel für

mich,“ flüſterte Lori
Er küßte immer wieder die weichen Lippen. Und er wußte,
daß er vielleicht gerade noch im letzten Augenblick gekommen

war.Länger hätte man Lori nicht allein und einſam dahin
leben laſſen dürfen, wenn es überhaupt nicht ſchon zu
ſpät war!

Die Vorſtellung, daß es doch zu ſpät ſein könnte, ließ ihn
nur mit Mühe ein Stöhnen unterdrücken.

Lori richtete ſich plötzlich auf. Mit beiden Händen faßte ſie
ſeinen Kopf

„Hans, nun werde ich bald ganz geſund ſein, ich fühle es
Jch will mit dir glücklich ſein, Hans, o, ſo glücklichl“

„Ja, meine kleine Lori, jal!“

„Von einem Aufenthalt im Süden verſpreche ich mir noch
Hoffnung, Herr Doktor Kerkow. Doch, wie geſagt, es iſt nur
eine e Hoffnung Es müßte denn ſein, daß das Glück
die Lebensenergie hebt und wir ſomit eine ſtarke Stütze
hätten. Aber wie es ſich entwickelt kann man heute nicht
ſagen. Es hätte keinen Zweck. Jhnen das zu verheimlichen.“

„Jch danke Jhnen, Herr Profeſſor, für die Offenheit. Jch
werde jedoch mit allen Gefahren ringen um mein Glück.“

Der alte Arzt ſtreckte Kerkow die Hand entgegen.
„Wenn Sie wüßten, wie ſehr ich ſelbſt es erſehne, daß

dieſes junge Geſchöpf wieder geſundet!“ ſagte er bewegt.
Die Hände der beiden Männer lagen ineinander
An einem wundervollen Herbſttage wurden Lori und

Kerkow wieder getraut. Jm Hauſe ihrer Freunde war die
ſchöne Feier.

Elsbekh war mit dem kleinen Karl-Heinz eingetroffen,
und mit einem Gefühl unendlichen Glückes drückte Lori ihren
ſchönen, blühenden Knaben an ſich

Elsbeth aber verbarg nur mit Mühe die Tränen
Glückstage, hell, ſonnig folgten für Lori. Mit hungriger

Gier erlebte ſie dieſe Tage. Sie geizte mit jeder Minute,
und Kerkow hatte für nichts mehr Augen als für die geliebte
Frau. Aber er wußte doch bereits, daß die Liebe zu ſpät

gekommen war! eAuch der Süden half nicht mehr. Lori war wie eine
ſchöne, ſeltene Blume, die eines Tages verging. e

Die Freunde, Käte vor allem verſchönten ihr die Tage im
herrlichen Süden

Matt lächelnd lehnte Lori ſich an die breite Bruſt des
Gatten. Und einmal ſagte ſie:

„Käte, ich bin krank, lächelt doch nicht ſo krampfhaft, ich
weiß es doch, daß ich krank bin Wenn ich ſterben muß, dann
ſollſt du die Mutter meines Kindes ſein, und Hans ſoll dich
lieb haben. Das wäre mein Wunſch, wenn ich nicht mehr
bin

„Lori, ſprich nicht ſo!“
Ganz gequält kamen dieſe Worte über Kerkows Lippen
Sie lächelte zu ihm auf.
„Doch! Jch will es ſol“
Kätes liebes Geſicht war blaß. Jhre Augen gingen ſcheu

zur Seite.
Lori lächelte zu ihr hinüber
„Du biſt der beſte Kamerad für Hans.“
Und an einem Tage, an dem es in Deutſchland noch kalt

und unfreundlich war, hier im Süden aber bereits die Veil
chen blühten und ganze Narziſſenfelder das Auge erfreuten,
an einem ſolchen Tage träumte Lori in den Armen ihres
Gatten ganz ſtill in eine beſſere Welt hinüber

Ein letzter Hauch war über ihre Lippen gekommen. Alle
wußten, daß es ſein Name geweſen war.

Kerkow blickte nur immer in das weiße, ſtille Geſicht und
dachte an die Worte:

„Jch habe dich unſagbar geliebt Nun quäle dich nicht mehr
mit Vorwürfen, Hans Was du mir in dieſen letzten
Monaten gegeben, wiegt eine Welt voll Seligkeit auf. Jch
bin ſo glücklich!“

Und Kerkow wußte, daß er dieſe Monate nie vergeſſen
würde, nicht in ſeiner letzten Stunde! Auch wenn er Loris
Wunſch ehrte und Käte mit ſich nahm, dies liebe, ſonnige
Menſchenkind Lori würde immer den erſten Platz in
ſeinem Herzen behalten und Käte würde nie eiferſüchtig
darauf ſein.

Lori kam mit in die Heimat Sie ſchlief unter Efeuranken,
und ein weinender Engel hielt die Wacht.

Ende

Das Hirſchberger Schöffen
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Der letzte Verſuch.
Gloſſen zur Regierungserklärung.
Hat denn dieſe Regierung, dieſe Regierungserklärung

angeſichts ihrer ganz unſicheren Grundlage im Reichstag
eigentlich überhaupt einen Zweck? Dieſe an ſich ſehr
naheliegende Frage hat der Reichskanzler Dr. Brüning
gleich im Anfang ſeiner Erklärung mit dem Satz beant
wortet, daß „der letzte Verſuch unternommen wird,
die Löſung der für das Reich lebensnotwendigen Aufgaben
„mit dieſem Reichstag durchzuführen Das war eine
ganz unmißverſtändliche Drohung mit der Reichstags
auflöſung, wenn dem neuen Kabinett und ſeinen Abſichten
eine Mehrheit im Reichstage das Vertrauen verſagt. Und
gegen Schluß der Erklärung heißt es noch einmal, daß die
Reichsregierung „gewillt und in der Lage ſei, für die Durch
führung ihrer Vorſchläge und Pläne alle verfaſſungs
mäßigen Mittel einzuſetzen“. Auch das iſt unmißverſtänd
lich, wird im Reichstag ganz genau ſo, wie es gemeint iſt,
auch verſtanden ſein. Uberraſcht wurde davon aber auch
wohl niemand.

Wenn der Reichskanzler nun ſeine Erklärung mit der
Mahnung beendete, daß „ſachliche, nicht parteipolitiſche Ein
ſtellung zu dieſem Programm des Kabinetts allein die Zu
kunft des deutſchen Volkes ſichere“, ſo liegt ein Einwand
nahe: Dieſes Programm iſt in faſt allen ſeinen Teilen
ſehr unbeſtimmt gefaßt, nur in wenigem bringt es Ge
naueres über die geplanten Maßnahmen, ſpricht davon,
daß Vorſchläge und Geſetzentwürfe erſt in Vorbereitung
ſind, demnächſt vorgelegt werden ſollen uſw. Natürlich iſt
das alles in bewußter Abſicht geſchehen, um nämlich
möglichſt wenige Angriffspunkte zu bieten, um
vor allem in den Vordergrund die Frage an den Reichstag
und an ſeine Parteien zu ſtellen Wollt ihr nun das neue
Kabinett an die Arbeit heran laſſen oder verſagt ihr mir
das Vertrauen, daß es zum Wohle des Ganzen arbeiten
kann h

Etwas deutlicher iſt die Regierungserklärung ein
gegangen der Mahnung Hindenburgs ge
mäß auf die agrarpolitiſchen Notwendigkeiten des
Augenblicks. Die „Agrarkriſe“ ſei nicht mehr die Not eines
einzelnen Wirtſchaftszweiges, ſondern „habe in beſonders
bedrohten Landesteilen den Charakter einer allgemeinen
Volks und Staatskriſe angenommen“; daraus ergibt ſich
das eigentliche Ziel eines Agrarprogramms von heute:
„Stützung und Wiederbelebung der länd-
ichen Wirtſchaft iſt das wirkſamſte Mittel zur
Droſſelung der Landflucht und zur Schaffung neuer Ab
ſatz- und Arbeits möglichkeiten.“ Um das zu er
reichen, will die Regierung über das bisher Geplante, in
Angriff Genommene hinausgehen, die jetzigen Maß
nahmen fortführen „und er weitern, hat die hierfür
notwendigen Geſetzesvorlagen auszuarbeiten auch ſchon
begonnen. Jm engſten Zuſammenhang mit einer „Oſt

Jn unmißverſtändlicher Abſicht und unter wieder
holtem Hinweis auf Hindenburgs letzte Botſchaft ſtellt die
Regierungserklärung alſo ihr offenbar ſehr weitgeſpanntes
Agrarprogramm ſtark in den Vordergrund. Eine kleine
überraſchung gab es bei den Ausführungen über das
Deckungsprogramm: nicht die geſamten Vorſchläge
der vorigen Regierung denen ja ſchließlich hinſichtlich
der Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung die Sozial
demokraten zuſtimmten ſondern die etwas andersge
arteten letzten Entwürfe der übrigen bisherigen Regie
rungsparteien ſollen zur Grundlage genommen werden.
Dazu die geſetzliche Feſtlegung der künftigen Steuerſenkung
und was in den Ohren des Steuerzahlers noch viel lieb
licher klingt „eingehende Sparvorſchläge
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens werden in
kürzeſter Friſt von der Reichsregierung den zuſtändigen
Körperſchaften unterbreitet werden“ Darüber würde ſech
gerade der ſteuerüberlaſtete Mittelſtand in Handel und
Gewerbe beſonders freuen, deſſen Notlage die Reichs
regierung in ihrer Erklärung gleichfalls nicht unerwähnt
gelaſſen hat unter deutlichſter Bezugnahme auf die drücken
den Realſteuerlaſten. Es war ganz gut, daß wieder ein
mal dabei an den Artikel 164 der Reichsverfaſſung erinnert
wird, der den Mittelſtand vor überlaſtung und Auf
ſaugung ſchützen ſoll.
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Annaburger Zeitung.

Ichne

Auf außen politiſche Fragen einzugehen lag
wenig Veranlaſſung vor, wenn man eine ſolche Veran

laſſung nicht etwa darin erblicken will, daß zwei jetzige
Miniſter früher gegen den Young-Plan ſtimmten. In der
Diskuſſion wird man beſtimmt auf dieſe Sache eingehen
aber natürlich nur aus parteipolitiſchen Kampfgründen.
Wichtiger erſcheint das Verſprechen der Regierung, ſich um
die Saargebietsver handlungen zu kümmern, von deren
Entwicklung man öffentlich ſeit Monaten eigentlich gar
nichts hört! Unberührt bleibt auch das Verhältnis zu
Polen und die Erklärung begnügt ſich mit der allgemeinen
Feſtſtellung, die bisherige Außenpolitik werde künftig
unter aktiver Vertretung der deutſchen Lebensintereſſen
weiterentwickelt“.

Nun, ſo darf das Kabinett Brüning ſagen: „Schickfal,
nimm deinen Lauf!“

Neue Verdachtsmomente gegen den
Viehhändler Weber.

JIJrn der Friedhofshalle in Elſterwerda wurde in
Gegenwart der Gerichtskommiſſion die Leiche des einem
Giftmord zum Opfer gefallenen Viehhändlers Löſche aus
GroßThiemig geöffnet. Die inneren Organe wurden zum
Zweck einer genauen chemiſchen Unterſuchung nach Halle
geſchafft, um die Art des Giftes noch einmal feſtzuſtellen.
Im Anſchluß an die Leichenöffnung wurden die beiden
des Giftmordes Verdächtigen, die Ehefrau des Löſche und
der Viehhändler Weber aus Ortrand, der Leiche gegen
übergeſtellt. Während die Ehefrau ſich ganz verzweifelt
gebärdete, trug Weber ein gleichgültiges Weſen zur Schau
Die Unterſuchung in dieſer Mordſache hat inzwiſchen wei
tere ſchwere Verdachsmomente gegen Weber ergeben. So
haben mehrere Zeugen, ebenfalls Viehhändler, dem Ge
richt ihre Beobachtungen am Mordtage auf dem Markte
von Elſterwerda mitgeteilt, denen zufolge Weber kurz vor
der verhängnisvollen Frühſtückspauſe ſich an einem ihm
nicht gehörenden Gefährt zu ſchaffen gemacht hat. Es be
ſteht ſchon jetzt große Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich um
das Gefährt handelt, auf dem Löſche ſein Frühſtück aufbe
wahrte und daß demnach Weber bei dieſer Gelegenheit
das Gift auf das Brot getan hat.

Die Handelskammer Halberſtandt
gegen Kreditbetrug.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt ge
nehmigte in ihrer zweiten diesjährigen Vollverſammlung
den Haushaltsplan und ſetzte den Kammerbeitrag wieder
auf 12 Prozent feſt. Kommerzienrat Klamoth- Halber
ſtadt ſchilderte dann die Erfahrungen mit den Buch und
Betriebsführungen der Finanzämter, die neben einigen
Erſchwerungen doch auch gewiſſe Vorteile aufweiſen. Es
folgte dann ein Bericht über die verſchiedenen Vorſchläge,
die in der letzten Zeit zur Bekämpfung des Kreditbetruges
gemacht worden ſind. Die Vorſchläge gehen vor allem da

hin, das Anſtands und Sittlichkeitsgefühl der Kaufmann
ſchaft, namentlich auch im Kreditverkehr, wieder zu heben

Die Verſammlung trat entſprechend einem Beſchluß der
Berliner Handelskammer dafür ein, daß der Schuldner im
Falle einer nicht unerheblichen Ueberſchuldung verpflichtet
werden ſoll, entweder den Konkurs zu beantragen, oder
bei Jnanſpruchnahme neuer Kredite dem Kreditgeber
ſeinen wirtſchaftlichen Zuſtand mitzuteilen, widrigenfalls
er bei Zahlungseinſtellung als ſtrafbar gelten ſoll

Ein Landſtraßenräuber unſchädlich gemacht.
Auf der Chauſſee von Niederndodeleben nach Wol

mirſtedt wollte ein junger Mann die Lampe ſeines Motor
rades in Ordnung bringen, als plötzlich aus der Dunkel
heit zwei junge Männer auf ihn zuſprangen und ihn an
griffen. Der Motorradfahrer flüchtete und begegnete zum
Glück kurz darauf dem Landjäger, der it Hilfe eines zu
fällig vorbeikommenden Motorrudfahrers ſofort an die
Stelle des Ueberfalls fahren und die Strecke abſuchen
konnte. Dabei gelang es, einen der Burſchen dingfeſt zu
machen, während der andere leider entkommen konnte.
Das Motorrad konnte dem Beſitzer wieder zugeſtellt
werden
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5000 Jahre Kulturgeſchichte

Sonnabend, 5. April 1930

in Mitteldeutſchland
Jn der letzten Zeit ſind in unſerer engen Heimat eine

Reihe von vorgeſchichtlichen Ausgrabungen vorgenom-
men worden, die bedeutungsvolle Aufſchlüſſe über das
hohe Alter der Kultur in unſerer Heimat geben. Haben
die Ausgrabungen bei Mühlhauſen den Beweis erbracht,
daß hier ſchon um das Jahr 500 n. Chr. die Reſidenz eines
mächtigen Thüringer Reiches war, ſo führten die großen
wiſſenſchaftlichen Grabungen bei Ladeburg im Kreis Je
richow 1, die jetzt ihren Abſchluß gefunden haben, in noch
weiter zurückliegende Zeiten. So wurde ein großer Ur
nenfriedhof mit über 60 Urnen freigelegt, die aus der Zeit
von 500 v. Chr. und 500 n. Chr. ſtammen. Weiter er
brachte die Freilegung der Grundriſſe von zwei Häuſern
den Beweis, daß dieſe Gegend bereits in der Steinzeit, um
2000 v. Chr., beſiedelt geweſen ſein muß. Die Funde von
Ladeburg wurden dem Provinzial-Muſeum für Vorge
ſchichte in Halle zur genaueren Unterſuchung überwieſen
Auch in der Nähe von Ladeburg, in Karith und Gom-
mern, wurden wieder intereſſante Funde gemacht, ſo zahl
reiche Gefäßreſte, die zum Teil bis auf die Bronzezeit,
8300 v. Chr., zurückgehen. Noch weiter gibt die Geſchichte der
Beſiedlung unſerer Heimat durch das Material zurück, das
aus einem großen Gräberfeld bei Wehrſtedt bei Halber
ſtadt gewonnen wurde und über das Muſeumsleiter
HemprichHalberſtadt in einer Verſammlung des Muſe
umsvereines berichtete. Die Becher, Schalen und Känn
chen, die hier gefunden wurden, laſſen ſich auf mindeſtens
4500 bis 5000 Jahre ſchätzen. Aus der Ausdehnung und
Anordnung des Gräberfeldes und aus den Knochenfunden
geht weiter hervor, daß es ſich bei jenen vorzeitlichen
Siedlern nicht um Nomaden handelt, ſondern um eine
Kulturgruppe, die längere Zeit in unſerer Gegend feſte
Wohnſitze hatte. Die jetzt gemachten Ausgrabungen und
Fuünde ſind deshalb von beſonderer Bedeutung, weil ſie
eine bisher beſtehende Lücke in unſerer Heimatforſchung
ſchließen

Wohnungsbau am laufenden Band
Die GroßSiedlung Bad Dürrenberg die von der

„Gemeinnützigen Siedlungs- Geſellſchaft des Landkreiſes
Merſeburg“ zurzeit geſchaffen wird, und in der rund 1000
Wohnungen ausſchließlich für Arbeiter und Angeſtellte
der Leunawerke neu geſchaffen werden ſollen, iſt ſeit Mo
naten das Ziel zahlreicher Studienkommiſſionen, da die
ganze Art der Durchführung dieſer Siedlung eine in
Deutſchland eigenartige Organiſationsform aufweiſt. Die
Wohnungen werden hier nämlich in ſtreng rationierter
Arbeitsweiſe, der mit dem Fabrikationsgang am laufen
den Bande große Aehnlichkeit hat, hergeſtellt. Sämmtliche
Häuſer und Wohnungen haben eingebaute Wandſchränke,
Warmwaſſerverſorgung und Zentralheizung, die von
einem eigenen Fernheizwerk aus bedient werden. Ebenſo
iſt eine Zentralwäſcherei vorhanden, ſowie alle anderen
Einrichtungen einer modernen Wohnung. Ein Teil der
Wohnungen iſt bereits bezogen, während bei anderen
Wohnblocks noch an der Jnneneinrichtung gearbeitet
wird und bei anderen erſt die Mauern aus der Erde
wachſen. Das Intereſſe an dieſer Muſterſiedlung iſt ſo
groß, daß die Leitung der Siedlungsgeſellſchaft, um die
ſtändigen Beläſtigungen der Bewohner durch die Be
ſucher zu vermeiden, ſich jetzt gezwungen geſehen hat,
einige möblierte Muſterwohnungen zu ſchaffen, die zur
Beſichtigung freiſtehen.

Nah und Fern.
O Wieder ein Eiſenbahnanſchlag. Jn der Nacht vom

31. März auf den 1. April wurde am Halteplatz Buſendorf
der Nebenbahn Breitengüßbach- Dietersdorf ein ver
brecheriſcher Anſchlag auf den Nebenbahnzug B. R. 20
durch Auflegen von Schwellen auf das Gleis zu verüben
verſücht. Die Schwellen konnten vor Ankunft des Zuges
noch rechtzeitig beſeitigt werden.

O Mit dem Auto in den Fluß geſtürzt. Jn der Nähe
von Waſſerbillig bei Trier ſtürzte auf der luxemburgiſchen
Uferſeite ein Automobil, anſcheinend infolge Verſagens
der Steuerung, in voller Fahrt die zweieinhalb Meter
tiefe Böſchung hinab in die Sauer. Der Führer des

geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit O, Henkels neuem
Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Uberraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten

Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus- und Küchengeräten.
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S Eſſen iſt ſsses Wassta

O ist überaus sparsam im Gebrauch 1 Eblöffel auf 10 Liter
heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhaſte

Reinigungskraft zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.



Wagens, der Photograph Schwarz aus Grevenmacher,
ertrank, während ſein Hund durch einen Zollbeamten ge
rettet wurde.

O Ausſchreitungen ſtreikender Fleiſchergeſellen in Poſen.
Jn Poſen ſtreiken bereits 14 Tage lang die Fleiſcher
geſellen. Es kam bereits wiederholt zu Zuſammenſtößen
So iſt dieſer Tage das größte Fleiſch warengeſchäft in
Poſen, Dawidowſki, von hundert Geſellen geſtürmt
worden. Die Streikenden drangen in die Werkſtätten,
verprügelten die Arbeitswilligen und zerſtörten die Ein
richtung. Der Schaden iſt ſehr groß. Polizei zu Pferde
und zu Fuß ging mit blanker Waffe gegen die Streikenden
vor; es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen Die
Fleiſchergeſellen ſetzten ſich zur Wehr und verletzten
mehrere Poliziſten.
O Ein engliſcher Kapitän vermacht deutſchen Kriegs
invaliden 200 000 Mark. Der kürzlich im Alter von 84
Jahren verſtorbene engliſche Handelsſchiffskapitän Otwahy
Robinſon hat in ſeinem Teſtament beſtimmt, daß über
10 000 Pfund Sterling, d. h. der größte Teil ſeines Ver
mögens, der deutſchen Regierung zur Verfügung geſtellt
werden. Die Regierung ſoll das Geld deutſchen Kriegs
invaliden zugute kommen laſſen.

O Eine Millionenunterſchlagung bei einer Bank in Finn
land. Wie aus Helſingfors gemeldet wird, ſind bei der
Filiale der Unionsbank in Borga (Südfinnland) Unter
ſchlagungen in Höhe von über einer Million Mark entdeckt
worden. Die Unterſchlagungen werden dem Bankdirektor
Linderos, der vor einigen Tagen verſtorben iſt, zur Laſt
gelegt. Man nimmt an, daß der Bankdirekkor nicht, wie
man zuerſt geglaubt hatte, einem Unglücksfall zum Opfer
gefallen iſt, ſondern Selbſtmord verübt hat.

O Hundert Todesopfer bei einem Bootsunglück. Aus
Akune in Südjapan wird berichtet: Eine Fähre, die drei
hundert Perſonen an Bord hatte, kenterke, wobei mehr
als hundert Perſonen ertranken. Das Unglück iſt wahr
ſcheinlich auf die zu ſtarke Belaſtung der Fähre zurückzu
führen.

Bunte Tageschronik
Königsberg i. Pr. In einem Zimmer in der Drummſtraße

wurden ein Sittenmädchen, namens Anng Falk, und ein Ar
beiter Kirchner mit durchſchnittener Kehle tot aufgefunden
Kirchner hat die Falk und dann ſich ſelbſt getötet.

Stuttgart. Der Jnhaber des Reſtaurants Königshof, wo
der verhängnisvolle Bärenſchinken gegeſſen wurde, iſt ge
ſtorben. Er iſt das zehnte Opfer der Trichinoſe geworden.

Rückkehr zum Roggenbrot:!
SVon Dr. Oskar Eckardt:

Viel wird heute über Ernährung, über den Wert und Un
wert aller Nahrungsmittel, geſchrieben, aber wenig über das
uns ſo ſelbſtverſtändliche Rückgrat derſelben, das Brot. Erſt
in jüngſter Zeit erinnert man ſich desſelben in ſtärkerem Maße
durch das bevorſtehende Brotgeſetz, durch das man hofft, den
Verzehr von Roggen zur menſchlichen Nahrung zu ſteigern

Welche Rolle nimmt nun das Brot in unſerer Ernährung
ein Man kann es wohl ſchlechthin als die Baſis unſerer
geſamten Ernährung bezeichnen; denn es iſt ein Nahrungs
mittel, deſſen dauernder Genuß uns niemals entleidet und
das gleichzeitig alle zur Ernährung notwendigen Beſtandteile
enthält, abgeſehen vom Fett, das wir durch Beſtreichen in
ſtinktiv hinzufügen. Ernährungsphyſiolsgiſch iſt das Roggen
brot nach Meinung hervorragender Wiſſenſchaftler dem
Weizenbrot durchaus gleichzuſtellen. Jm Brot iſt der
Gehalt an Kohlehydraten relativ hoch, aber auch der Eiweiß
gehalt iſt nicht unbeträchtlich, und wir können ſehr wohl einen
erheblichen Teil unſeres Eiweißbedarfs aus dem Brot decken.
Zu unterſcheiden iſt nun zwiſchen helle ren und dunkle
ren bzw. Vollkornbroten, und zwar richtet ſich das nach dem
Ausmahlungsgrad des verwendeten Mehles. Wird nur das
Jnnere des Kornes (niederer Ausmahlungsgrad) ver
mahlen, ſo ergibt ſich natürlich ein helles Brot. Je höher der
Ausmahlungsgrad ſteigt, deſto dunkler wird es, bis beim
Vollkornmehl (Schrot) der höchſte Ausmahlungsgrad er
reicht iſt. Es gibt demzufolge unter dem Roggenbrot allerlei
Arten, und zwar von einem ganz hellen Brot angefangen,
das vom Laien oft irrtümlicherweiſe für Weizenbrot gehalten
wird, bis zu den dunkelſten Vollkornbroten, Letztere ſind er
nährungsphyſiologiſch wertvoller, da ſie einen höheren Gehalt
an Eiweiß, Vitaminen und Mineralſalzen aufweiſen. Jn
folge der Sauerteiglockerung haben die Roggenbrote einen
volleren, aromatiſcheren Geſchmack

Gegen das Roggenbrot wird oft geltend gemacht, daß
ſeine Qualität gegen die der Vorkriegszeit nachgelaſſen habe.
Ein weſentlicher Grund dafür dürfte im Nachtbackverbot zu
erblicken ſein, wodurch die Sauerteigführung außerordentlich
erſchwert wird, da es ja verboten iſt, irgendwelche bäckeriſchen
Maßnahmen in der Zeit von 9 Uhr abends bis früh 5 Uhr
vorzunehmen.

und Landwirtſchaftliches.

Vom GSauerwerden der Milch.
Jn der Lebensmittelverſorgung der Städte ſpielt die

Milch eine beſonders bedeutungsvolle Rolle. Jſt ſie doch
infolge ihres Nährwertes bei einem im Verhältnis zu
anderen vergleichbaren Nahrungsmitteln niedrigen Preis
ein ausgeſprochenes Volksnahrungsmittel Ein
auch nur kurzes Verſagen der Milchbelieferung würde für
die vielen Säuglinge, die auf ihre natürliche Nahrung
die Muttermilch verzichten müſſen, geradezu eine Kata
ſtrophe bedeuten. Jn den deutſchen Städten wird im
Durchſchnitt für den Kopf und Tag Liter Friſchmilch
Herbraucht. Das erſcheint an ſich nicht viel und iſt auch
tatſächlich weniger, als in vielen anderen Ländern konſu
miert wird. Jmmerhin handelt es ſich doch insgeſanit
um ſehr erhebliche Quantitäten. So verbraucht, um nur
einige Beiſpiele zu nennen: Hamburg 500 000 Liter,
Köln 190000 Liter, München 240000 Liter, Dres
den und Frankfurt je 150000 Liter und Berlin
1000 000 Liter Friſchmilch täglich SBei der Milch handelt es ſich um ein außerordentlich
leicht verderbliches Nahrungsmittel, und zwar wird ihr
Verderben, das Sauerwerden, bekanntlich bedingt durch
Bakterien, die auf den verſchiedenſten Wegen, hauptſächlich
aber mit dem Stallſchmutz, in die Milch gelangen. Sie
erfordert infolgedeſſen eine ſehr ſorgſame Gewinnung,

eine pflegliche Behandlung und einen möglichſt raſchen
VerbrauchDem ſteht gegenüber, daß ſie zum erheblichen Teil in
kleinen und kleinſten ländlichen Betrieben unter primitiven
Verhältniſſen gewonnen wird und daß die Entfernun-
gen, aus denen die Milch für die Großſtädte herangeholt
werden muß, häufig ſehr weit ſind. Rechnet man zu der
für die Überwindung des Eiſenbahnweges benötigten
Zeit noch die hinzu, die zum Sammeln der Milch am
Produktionsorte, zum Transport an die Bahnſtation und
am Verbrauchertransport zur Verteilung über die ausge
dehnten Gebiete der Stadt erforderlich iſt, ſo ergibt ſich
insgeſamt ein Zeitaufwand, dem die Haltbarkeit der Milch
nicht ohne weitetes gewachſen iſt. Man iſt infolgedeſſen
genötigt, dieſe künſtlich zu verlängern. Das geſchieht, in
dem man die Entwicklung der das Verderben der Milch
verurſachenden Milchſäurebakterien durch Kälte
hem mit Die Milch muß vor dem Verſand und vorteil
haft auch während des Transportes und am Verbrauchs
ort möglichſt tief gekühlt werden. Das bedeutet: Einrich
tung von Kühlſtellen auf dem Lande, Verwendung von
Kühlwagen für den Transport, in der Stadt Beſchaffung
von Kühlräumen bei dem Großhändler und Kühlvorrich-
tungen beim Einzelhändler.

Die Milch iſt jedoch nicht nur ein guter Nährboden
für harmloſe Milchſäurebakterien, die höchſtens wirtſchaft
liche Schäden durch ſchnelle Säuerung verurſachen können,
ſondern unter Umſtänden auch für Krankheitskeime. Da
es überaus ſchwierig iſt, Sammelmilch vor dieſen mit
Sicherheit zu ſchützen genügt doch zur Jnfektion eines
großen Milchſtapels unter Umſtänden ſchon eine einzige
Kanne ſo iſt es notwendig, die Milch vor der Abgabe
an den Verbraucher durch Erhitzen zu entkeimen. Das er
folgt durch die Paſteuriſation der Milch in den
Meiereien, zu deren Aufgaben auch die Reinigung der
Milch von evtl. vorhandenem Stallſchmutz, ſowie Tief
kühlung gehört.

Weitere Schwierigkeiten in der großſtädtiſchen Milch
verſorgung entſtehen ferner dadurch, daß die Milch infolge
ihrer geringen Haltbarkeit nicht, wie die meiſten anderen
Lebensmittel, auf Vorrat gehalten werden kann. Pro
duktion und Bedarf ſind aber nicht immer gleich groß,
ſondern erheblichen Schwankungen unterworfen, und zwar
häufig Schwankungen, die im entgegengeſetzten Sinne
verlaufen. Der Ausgleich dieſer Schwankungen kann nur
dadurch erfolgen, daß Meiereien in dem einen Falle die
überſchüſſige Milch aufnehmen und verarbeiten, in dem
anderen entſtehende Mängel aus Beſtänden decken

Einen ſchwierigen Punkt der ſtädtiſchen Milchver
ſorgung bildet ſchließlich auch die Kleinhändler-
frage. Je kleiner der Milchumſatz, um ſo weniger iſt
der Kleinhändler in der Lage, die Aufwendungen zu
machen, die eine nach hygieniſchen Geſichtspunkten einge
richtete Verkaufsſtelle erfordert. Es wächſt auch die Not
wendigkeit, Waren zu führen, die mit Milch wenig zu tun
haben und ihr unter Umſtänden abträglich ſind. Jm
übrigen muß ebenſo wie der Milcherzeuger und Meierei
fachmann auch der Kleinhändler ein beſtimmtes Maß von
Kenntniſſen von dem Weſen der Milch haben, damit er
ſeine empfindliche Ware ſo ſachgemäß zu behandeln weiß,

daß ſie keinen Schaden nimmt. eNach dem Ausgeführten beſtehen bei der großſtädti
ſchen Milchverſorgung allenthalben Schwierigketen, deren
berwindung einen Aufwand von Mitteln, Arbeit und
Kenntniſſen erfordert, der von den Außenſtehenden in der
Regel unterſchätzt wird und die bei kritiſchen Betrachtun
gen oft nicht genügend gewürdigt werden.

Geflügelraufe.
Es iſt eine ſchlechte Angewohnheit, dem Geflügel das

Gkünzeug und die Rüben uſw. einfach vorzuwerfen. Ein
mal iſt dieſes Verfahren unzuläſſig verſchwenderiſch. Denn
das einmal beſchmutzte Futter nimmt das Geflügel
weniger gern oder gar nicht, und im Winter muß mit dem
Grünzeug, der wenigen Vogelmiere, die man in geſchütz
ten Winkeln oder Miſtbeeten findet, hausgehalten werden.
Jn der wärmeren Jahreszeit iſt die auch im Winter ſchon
zu beachtende Geſahr noch größer, daß durch Futter
welches auf dem Stallboden herumgeſchleift worden war,

Krankheiten, beſonders auch die Eier von Eingeweide
würmern, verbreitet werden. Es iſt daher längſt ſchon
empfohlen worden, die Rüben immer an einem in die
Stallwand in für das Federvieh gerade erreichbarer Höhe
eingeſchlagenen Nagel aufzuſpießen und es von hier ab
picken zu laſſen. Beſſer noch iſt es, ein für allemal eine
kleine Raufe anzubringen, wie unſere Abbildung ße zeigt
Man zimmert ſich das Rahmengeſtell aus einigen Latten
ſtücken zuſammen und ſtreicht es, damit es nicht als
Schlupfwinkel für Milben dient, wenn kleine Fugen und
Riſſe vorhanden ſind, wie alle anderen Holzkeile im Stalle
mit farbigem Karbolineum an, welches ganz gerurhlos
auftrocknet und das Geflügel von der Benutzung nicht ab
ſchreckt. Das Lattengerüſt wird dann mit Drähtgeflecht,
gut verzinktem, verſteht ſich, benagelt, wobei man keine zu

enge Maſchenweite wählt, damit im AUbereifer kein Tier
ſich am Draht beſchädigt. Dieſe Raufe hängt man an der
Stallwand oder im Scharraum ſo auf, daß man ſie jeder
zeit abnehmen kann, um zurückgebliebene dürre Reſte hin
ausſchütten zu können. Jm Scharraum kann man ſie ganz
frei an einem Bindfaden aufhängen, ſo daß die Tiere von
allen Seiten Zutritt haben. Der Wert einer ſolchen Raufe
zeigt ſich bald auch in anderer Hinſicht. Da die Tiere das
dargereichte Futter nicht verſchleppen können, ſo gewöhnen
ſie ſich alle an dieſen beſtimmten Futterplatz und es ent
ſteht eine gewiſſe Futtereiferſucht unter ihnen, die ſie ver
ankaßt, den anderen möglichſt viel wegzupicken. Die Folge
davon iſt, daß ſie mehr Grünfutter oder deſſen Erſatz an
Rüben und Kohlblättern zu ſich nehmen, als es beim ein
fachen Hinwerfen dieſes Futters der Fall ſein würde. Das
hat einen wünſchenswerten guten Einfluß ſowohl auf den
allgemeinen Geſundheitszuſtand als in der entſcheidenden
Zeit auf die Legetätigkeit der Hennen, Enten, Gänſe, und
ſo macht ſich die kleine Mühe des Baſtelns einer Grün-
futterraufe beſonders dort ſofort belohnt, wo man ſeinem
Geflügel keinen genügenden freien Auslauf bieten kann.

Das Schleswiger Pferd.
Schleswig Holſtein, „up ewig ungedeelt“, iſt in der

Pferdezucht doch ſeit alter Zeit in zwei ganz voneinander
verſchiedene Gebiete geteilt, nämlich in das Holſteiner
Warmblutpferd, das in mancher Hinſicht an den benach-
barten Hannoveraner erinnert, und in das Schleswiger
Kaltblutpferd, das ſich dem nördlich anſchließenden däni
ſchen Pferde nähert. Das auf den großen Weidegebieten
nördlich der Eider gezogene Schleswiger Pferd gewinnt
dank der kräftigen, natürlichen Ernährung ſchwere, runde
kräftige Körperformen und eine außerordentliche Aus
dauer. Es hatte darum früher eine beſondere Bedeutung
als Omnibuspferd für die großen Städte, ebenſo für die
damals noch üblichen Pferdebahnen, wobei es ſich oft er
eignete, daß die in Schleswig gezüchteten Pferde fälſchlich
unter dem Namen Dänen gingen. Das wird heute kaum
noch vorkommen, denn der Ruf des Schleswiger Pferdes
ſteht heute viel zu hoch, als daß ein Händler zu verſuchen

brauchte, es unter falſcher Flagge anzubringen. Man
nimmt an, daß bei der Züchtung des Schleswiger Pferdes
belgiſche und engliſche Zuchthengſte mitgewirkt haben,
deren Blut auf das in dem geſunden Seeklima erſtarkte
der einheimiſchen Stuten gepfropft wurde.

Das Schleswiger Pferd iſt in ſeiner ganzen Erſchei-
nung bedeutend edler als der Belgier, es iſt weniger auf
Maſſe gezüchtet, viel gängiger und um ein ganzes Teil
härter. Ein langes Mittelſtück und die edlere obere Linie
mit deutlichem Widerriſt ſind Kennzeichen der Raſſe. Die
Durchſchnittsgröße der Hengſte iſt 160 bis 170 Zentimeter,
die vorherrſchenden Farbſchläge ſind Braune und Füchſe,
während Schimmel und Rappen ſelten ſind. Auch gegen
über dem Dänen iſt der Schleswiger durch vornehmere Er
ſcheinung ausgezeichnet. Er iſt genügſamer als der
Belgier und ſehr beliebt für die Verwendung in der Land
wirtſchaft. Die Reinzucht wird faſt ausſchließlich nur in
Schleswig Holſtein (einſchließlich des gegenwärtig an
Dänemark abgetretenen Gebietes) betrieben. Die zahl
reichen nach Mittel und Süddeutſchland ausgeführten
Schleswiger verfallen faſt alle der Miſchzucht, ergeben aber
auch hier noch in der erſten Generation ſchöne, dauerhafte
und durch Härte hervorragende Arbeitspferde.

Probeheft koſtenfrei u unverbindkch durch die
Vuchhandlungen u Türmer Verlag Stuttgart
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